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Wirtschaft in der Politik.
Auf Veranlassung des Danzig-Polnischen Handels­

dienstes sprach am letzten Freitag, den 4. Februar, 
Baron B a t t a g l i a  über die wirtschaftliche Lage und 
über das Sanierungsprogramm Polens. Da der Redner 
M itglied des ökonomischen Rates in  Warschau ist und 
überdies sich m it volkswirtschaftlichen Fragen lange 
vor dem Kriege beschäftigt hat, auch ein Werk auf 
solcher Grundlage über Mitteleuropa im Jahre 1916 
in  Wien veröffentlichte, so durfte man die Erwartuno­
hegen, daß er in wissenschaftlich begründeter Weise 
zu dem von ihm gewählten Thema Stellung nehmen 
würde.

Die anwesenden Danziger Kaufleute sind in  dieser 
Erwartung auch sicherlich nicht enttäuscht worden- 
sie konnten vielmehr aus den von dem Streben nach 
Objektivität getragenen Ausführungen vie l entnehmen 
und mehr noch, wenn man so sagen darf, zwischen 
den Zeilen lesen. Der Vortragende, der sich aus­
drücklich als Pole bekannte, ist selbstverständlich den 
einzelnen Phasen, die das polnische Wirtschaftsleben 
seit der Wiederbegründung des Staats durchgemacht 
hat, nicht nur gefolgt, sondern er lehnte auch offenbar 
ein den, oft von seinen Landsleuten zur Schau 
getragenen, allzu weit gehenden Optimismus in Bezuo- 
auf die zukünftige Entwicklung Polens ab. ■

Seine Darstellung beschäftigte sich in  erster Linie 
m it den großen Schwierigkeiten, die das neu gegründete 
Polen zunächst zu überwinden hatte, und die in der 
Hauptsache m it den Zeitperioden zusammenfielen in 
denen sich der wirtschaftliche Aufbau des Landes 
vollziehen mußte. Polen war, wie w ir alle wissen 
während des Weltkrieges lange Zeit Schauplatz der 
biftersten Kämpfe gewesen, und hatte unter diesem 
Umstand schwer zu leiden gehabt. Aber selbst n 1 
dem Abschluß des Krieges, im Jahre 1918, mußte ̂  ' 
kaum wieder notdürftig wirtschaftlich instand gesetzt’ 
den Kampf gegen das bolschewistische Rußland au f 
nehmen und wurde naturgemäß dadurch in dem Auf 
bau und der Entwicklung seines staatlichen Lebens auf 
gehaiten. Nebenher fehlten aber auch aus wiederum 
begreiflichen Gründen dem Staat jene Kräfte, die S  
aus sich selbst heraus aufbringen mußte ’ ,.
Grundlagen für die B e g rtndn „| eines neuen " o b -  
Wohlstandes zu beschaffen. Freimut,'n- v, i \  ,

S X e n  ü t h X T " *  *  -  C

Kämpfe die Gesundung des Staates verh indert'V a f611 
und daß erst nach Durchsetzung der D ik ta tu r^ 11’ 
Marschall Pilsudski die Bahn fü r* ¿ S t o f f e  £  
worden wäre die nunmehr gegen den Widersmuch 
der politischen Parteien sich durchsetzen l i E  
Ebenso war das Bekenntnis von Freimut getragen' 
daß die polnische Regierung viel zu spät sich der HRfe 
der polnischen Wirtschaftskreise bedient hätte der 
Redner begrüßte den Umstand, daß der Wiederaufbau 
Polens sich nunmehr unter einem günstigerem Ster 
vollziehe, günstiger in  so weit die W irtschaft in 
größerem Umfange zur M itarbeit in  allen sie 
interessierenden Fragen herangezogen werde, günstiger 
aber auch gestaltet durch glückliche Umstände die 
namentlich seit Jahresfrist die Maßnahmen ’ der 
Warschauer Regierung unterstützt hätten. Die gute 
■XI n ?s ;fahres 1925, mehr aber noch der englische 
W iede^ m s®ien lü ückszufälle gewesen, die zum 
Wiederaufbau des Staates in erster Linie m itgewirkt

hatten und auch für die Zukunft das Beste versprächen. 
Dazu käme, daß sich die m it größter Energie durch- 
geführten Sparmaßnahmen der Regierung als vorteil­
haft für die Festigung der Währung ergeben hätten, 
und daß aus dem Anwachsen der Spartätigkeit der 
Bevölkerung, der Besserung des Standes der Staats­
bank und des allgemeinen Standard of life  im Lande 
sich untrügliche Merkmale einer Besserung ergäben- 
Hie fehlerhafte Po litik der ersten Jahre dürfe als über­
wunden gelten, und es stände nach der Ansicht des 
Redners auch zu hoffen, daß die Beziehungen zum 
Deutschen Reich, für deren Ausgestaltung der o-ute 
W ille auf beiden Seiten zweifellos vorhanden "’sei, 
einen weiteren S chritt' für die Besserung der w irt­
schaftlichen Zustände im Osten bedeuteten. Das Ver­
hältnis zu Danzig konnte und wollte der Redner, der 
sich ja freilich bei der Fülle des Stoffes, den sein 
Thema umfaßte, ßins gewisse Zurückhaltung auferlegen 
mußte, nicht berühren, und wenn er zum Schluß seiner 
Ausführungen betonte, daß eine vernünftige W irt­
schaftspolitik den beiden durch Zollunion vereinigten 
Staaten zum Heile ausschlagen müsse, und daß auch 
Danzig recht bald der sich ans dem hebenden Wohl- 
stand Polens resultierenden Vorteile erfreuen möge, 
so begegnete er sich m solchem Wunsche m it den 
Dai legungen des Danziger Sprechers, der vor einigen 
Monaten die nach Danzig eingeladene polnische Ein­
fuhrkommission m gleichem Sinne begrüßt hatte. Die 
Danziger Kaufmannschaft w ird nur dankbar dafür sein 
können, daß hier von einer über die W irtschaft Polens 
bestens unterrichteten Stelle zum Ausdruck gebracht 
wurde (wenn dies auch nur indirekt geschah), daß 
Danzig aus seiner wirtschaftlichen Verbindung mit 
Polen bisher nicht die erwarteten und von Polen oft 
betonten Vorteile gehabt hätte und haben konnte- 
Inwieweit das m Zukunft der Fall sein wird, muß da­
hin gestellt bleiben, ebenso, ob sich die Erwartungen 
des Redners auf einen baldigen günstigen Abschluß 
der Verhandlungen m it Deutschland verwirklichen 
werden. Es is„ sehr wohl erklärlich, aber trotzdem 
bedauei-lich, daß bei der Erörterung über die w irt­
schaftlichen Beziehungen Danzigs zu Polen das Moment 
übersehen wird welches die Außenpolitik spielt, und 
zwar die Po litik der Republik Polen, denn Von einer 
solchen kann m ezug auf Danzig heute im Gegensatz 
zur f r ü h e r e n  Vergangenheit nur eingeschränkt die 
Rede sein. Und doch kann und darf nicht übersehen 
werden, daß sich Danzigs wirtschaftliche Lage erst dann 
aussiclitsvoli gestalten kann, wenn die P o litik Polens 
sich in Bezug auf Danzig lediglich von wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten leiten lassen w ill. Und wenn dm’ 
Vertreter des polnischen Staates vor kurzem in Dan-dS 
äußerte, daß er mehr Wirtschaft in  der Politik be­
vorzugt sehen möchte, so werden w ir ihm diesen 
Wunsch zurückgeben und m it gleicher Offenheit zum 
Ausdruck bringen müssen, daß lediglich die Verquickung 
politischer m it wirtschaftlichen Fragen den an sieb 
m it schweren Sorgen kämpfenden Osten m seiner wid 
schaftlichen Entwicklung behindert. Danzig würde eS 
gewiß gern sehen, wenn es Polen gelänge,^durch d»s 
Vertrauen des Auslandes die erstrebte " Anleihe 0111 
Festigung seiner Währung zu erhalten, und wenn d f 
m it der „Dekapitalisierung“ , wie sich Baran B a tta iX  
ausdrückte, ein Ziel gesetzt würde. Is t es denn ab®r 
richtig, daß Polen, an sich solchen UeberleguugeJJ- 
durchaus zugängig, den Bestrebungen Danzigs 
Erhalt einer . Anleihe für sein kleines Staatso-ebßd0 
widerstrebt und aus politischen Gründen dem Zustand^ 
kommen des Danziger Sanierungsprogramms Hinder 
nisse in  den Weg legt? r-o o
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Polens Staatseinnahmen
Ein Spiegelbild der Wirtschaftsverhältnisse.

Von Dr. H. Loewenherz, Danzig.
Das Ueberwiegen parteipolitischer Momente bringt material etc. etc. und den E i n k ü n f t e n  ö f f e n t l i c h ,  

es m it sich, daß der moderne Parlamentarismus bloß r e c h t l i c h e r  Natur. Diese Beträge, auf die ich 
^ u *^61"6886 d*e P ° ü t i s c h e  G ene ra ldeba t te  noch später zurückkomme, machen mehrere Zehner 
auf bringen kann, wozu die Lesung der Etats eine M illionen aus und stellen eine sehr beachtenswerte 
Willkommene Gelegenheit bietet. Höchstens w ird die Abgabenbelastung dar.
eine oder die andere dem eigenen Herzen oder der Das V e rh ä l t n i s  der e in z e ln e n  E inna hm e -
Parteifraktion besonders naheliegende Ein- oder g ru p p e n  zu e inande r :
Ausgabepost als Illustration propagandistisch ausge- . « . . .
schrottet. Der Etat als Ganzes, sein Verhältnis zum Bi® Gruppe ^  erg ib t:
■Nationaleinkommen und -Vermögen wird ziffermäßig a) Aus d i r e k t e n  S teuern :
sehr selten und meistens vor leeren Bänken be- 1. der ländlichen Grundwertsteuer . . 63 000 000
sprachen. Leider geschieht es so in  allen europäischen 2. der städtischen Grundstückesteuer und

ai amenten. Der Bürger liest einen Etat ja  über- jener ländlichen Grundstücke, die
üaupt nicht, bekommt ihn ja  gamicht einmal zu Ge- Mieterträgnisse b r in g e n ....................  34 500 000
sicht, wenn er nicht aus wissenschaftlicher Neigung, o n , b. 
oder aus beruflicher P flicht sich um die Erlangung ' Gewerbesteuer« ä ä - .Si■rsL/rr 8 ss t «•«»}....196000000
besondere jener, m it denen man gegenseitig w irt- 4. Einkom mensteuer..............................  120 000 000
schaftlich verknüpft is t — zu wecken, erscheint m ir 5. Kapital- und Rentensteuer...............  5 500 000
aher als eine sehr wesentliche Aufgabe wirtschaftlicher 6. Aus diversen anderen direkten Steuer­
erbände und der W irtschaft dienender Fachpresse. quellen teilweise, auch aus Rück-

Der gegenwärtig im polnischen Sejm besprochene standen inzwischen aufgehobener
Ltat für das Rechnungsjahr 1927/28 (1. 4. bis 31. 3.) S teuerarten......................................... 1400 000
Ursprünglich laut Vorlage vom 12. 10 1926 m it 7. 10% außergewöhnliche Ausgleichszu- 
1 897 887 974 Zlotj  veranschlagt, nachträglich erhöht, schlage zu den oberen Steuerarten für
alanziert m it das Kalenderjahr 1927 eingeführt,

1 985 897 307 Z loty *) durch die Budgetkommission veran-
Einnahmen und Ausgaben. schlagt m i t .........................................39 340 000
Davon entfallen: 8. Die außergewöhnliche Vermögens-

auf Eingänge abgabe................................................  95 000 000
A. aus öffentlichen Abgaben (direkten ZI 5o4740000

und indirekten Steuern, Stempeln, b) S tem pe labga ben :
Gebühren, Vermögensabgabe und Das schon ausOesterreich übernommene
Z ö lle n ) ............................................. 1020150000 üppige Bukett von Stempelmarken,

B. aus den M onopo len ......................  646517000 m it denen die verschiedensten Rechts-
---------- -------------  urkunden, Protokolle, Eingaben an
ZI 1666667000 Behörden und öffentliche Körper-

C- auf verwaltungstechnische Verwertungen, Ueber- schäften, Fakturen etc zu versehen
schüsse aus staatlichen und gemischtwirtschaft- waren (Verstempelung), wurde in Polen
liehen Betrieben, Beteiligungen an Industrie- noch durch weitere Zutaten bereichert.
Unternehmungen, Ueberschüsse aus den ln  15 Positionen zählt in seinen Er-
E is e n b a h n -  und  P o s tb e t r i e b e n ,  Dividen- läuterungen der Voranschlag des
den aus Anlagen in  Aktien und Bareinlagen bei ł  manzmimsteriums — im Voranschlag
Banken und ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n  Abgaben fü r 1926 waren es bloß 13 — die ver-
zu Gunsten anderer Ministerien etc. etc. schiedenen Quellen auf, aus denen

319 230 307 Zloty. diese Stempelgebühren........................ 111750000
Tw tt i_ . . .  . ' zu erbringen haben, dazu der 10%

die v,1 6 ®rsic ichkeit der Etataufstellung, insofern Zuschlag analog wie ’ A /a ...................   10915000
Vo?1 ' inanzmmistenum direkt verwalteten Ein- r ..

^ g e  in  Betracht kommen, w ird nachgeholfen durch . r i ■ , , l —A'OöUlfU
gedrucktes Referat des Berichterstatters der Budget- c) ^ d i r e k t e  (Konsumsteuern)

Emission für die Rubrik: „Einnahmen des Finanz- zu dieser Gruppe zählt:
V terium s“ , des Abgeordneten Prof. M ic h a l s k i ,  1. Die Weinsteuer m i t ............................ 2 700 000

ich der Kürze wegen als „Michalski-Referat“ 2. Biersteuer .........................................  9 000 000
zdchnen werde. 3. Z ucke rsteuer...................................... 84 000 000

and* der feb lt> bei den Verwaltungseinnahmen der Hefesteuer . . . ■ • • .......................i lnnnAAA
^ceren Ministerien, in  der Etataufstellung eine 5- Die Mineralölsteuer m it ZI . . . .  . 19 000 000
p- 1 r8 ' c h t l i c h e  Trennung der rein administrativen diverse kleinere Abgaben m it . . . 500000
g  fü n fte  aus dem Verschleiß von Drucksorten- 7- Akciseabgaben aus Gewerbescheinen 

Verstattungen an Miete, Veräußerung an A lt- iä r Produktion und Verschleiß von
ö Alkoholgetränken  ..........................  6 000 000

Wuj.(P Aumerkling: Bei den Einkünften des Finanzministeriums 8. Der 10% Zuschlag wie bei Aa und b, 
äderen d vorseschlagenen Aenderungen berücksichtigt, die durch die Budgetkommission ver-
ailSfefnw oste? sind nach dem Voranschlag vom 12. 10. 1926 anschlagt m it .....................................  12 465 000

w°durch übrigens das Gesamtbild nicht wesentlich —■------------
"Udert ist. Der Verfasser. ZI 140665000
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d) P f ändungsgebüh ren ,  S t ra fenund
Z in s e n  r ü c k s t ä n d i g e r  S teue rn ,  
geschätzt a u f .................................  20 500000

e) D ie  Z o l l e i n n a h m e n ,  veranschlagt
aus E in fu h rzö lle n ...................• • • • 150 000 000
(um 16 205 693 ZI weniger als die w irk­
lichen Eingänge des Jahres 1926 be­
tragen haben.)
Accidenzen und Nebengebühren . . .  25 000 000
A u s fu h rz ö lle .....................................  5 000 000
Nebengebühren.................................. 2 000 QQQ

ZI 182000000
S o m i t  e n t f a l l e n  in  der  G ruppe  A.
a) Aus direkten Steuern . . • - • ■ • 554 740 000
b) S tem pelgebühren.............................965 000
c) indirekten (Konsumsteuern) . . . . .  140 665 000
d) aus anderen m it obigen Steuerein­

nahmen zusammenhängenden Ein-
gän gen ..................................................^9 500 090

e) aus Z ö lle n ........................................ .... 182 000 ppp
ZI 1020 570 000

verrundet im V oranschlag der 1 > neiget- 
kommission in der Endziffer auf . . 1020150000

Die Gruppe C Monopole ergibt:
Aus dem:

1. Salzmonopol..........................................39 434 500
2. Tabakmonopol...............................  ^70 000 000
3. Spiritusmonopol  ................................. 319 581 000
4. Staatl. Klassenlotterie . . . . . .  8 757 500
5. Streichholzmonopol .............................. 8 694 000
6. D iv e rs e ......................................  50 000

ZI 646517000
Gruppe C.

a) In  dieser Gruppe ist zu verweisen nach dem 
ursprünglichen Etatinhalte vom 12 10. 26 ins­
besondere auf die nachstehenden öffentlich-recht­
lichen Abgaben.
1. Einnahmen aus Gerichtsgebühren

(aus dem Etat des Justizminis­
teriums) .....................................  24 000 000

2. Aus Zuschlägen zu den Post- und
Eisenbahngebühren (aus dem Etat 
des Ministeriums für Arbeit und 
soziale Fürsorge) für den Arbeits­
losenfond .....................................  15 000 000

3. Aus der Waldabgabe lt  Gesetz vom 
6. 7. 1923 für den Wiederaufbau 
zerstörter Gebiete (Etat des M i­
nisteriums für öffentliche Arbeiten) 10 000 000

4. Aus G< bühren für Auslandspässe
(Ministerium des Innern) . . . . 5 717 000

ZI “ 4717000
b) Die Konsulargebühren, die einen beträchtlichen 

Teil der Paß- und Visagebühren polnischer und aus­
ländischer Staatsangehöriger von der veranschlag­
ten Summe von ZI. 6 570 000 ausmachen, lassen 
w ir in  der Zusammenstellung der Kopfbelastung 
außer Betracht, da sie im Auslande ausgegeben, 
für die inländische Steuer- bezw. Abgaben­
belastung nicht in  Betracht kommen.

c) Informationshalber sollen noch nachstehende 
interessante Daten als Einahmequelle dieser 
Gruppe genannt werden:
1. Nettoüberschüsse aus den Staats­

forsten v e rru n d e t..........................  43 000 000

2. Nettoüberschüsse aus den Staats­
bahnen (in W irklichkeit sind es 
verrundet 95 000 000 ZI, von denen 
jedoch 68 000 000 als außergewöhn­
liche Ausgaben für Investitions­
zwecke bestimmt werden) . . . .  27 000 0Ö0

3. Nettoüberschüsse der Postverwal­
tung verrundet (in W irklichkeit sind 
es über 27000000, von denen jedoch 
für Bauten, Neuanlagen und Innen­
ausstattung von Telefon- und Tele­
graphenlinien über 10 000 000 ver-
wendet w e rd e n ).............................. 17 000 000

4. Ueberschüsse aus Berghütten und
sonstigen Betrieben des Handels­
ministeriums .....................................  3 800 000

Die Nettoüberschüsse an den Staatsschatz aus alle» 
staatlichen Unternehmungen werden im zitierten Vot' 
anschiage des Finanzministers m it ca. 92 Millionen 
bewertet.

Wer zahlt die meisten Steuern!
Soweit das Aufkommen unter A, a 4 in  Betracht 

kommt, steht zur Verfügung eine Statistik der Ein' 
kommensteuern-Veranlagung für 1924 und 1925. Dem' 
nach entfielen im Jahre 1914 in allen Gebieten Polen8) 
m it Ausnahme der Woywodschaft Schlesien, d'6 
besonders bearbeitet wurde, aus dem gesamten Ein" 
kommen physischer Personen' und noch nicht er 
ledigten Erbschaften in Höhe von 1160 868 773 ZI- 
76,2% auf Einkommen aus Unternehmungen un<!

Beschäftigungen
19,1 % aus ländlichem Grundbesitz 

1,7 % aus (hauptsächlich) städtischem Grundbesitz 
0,8% aus Kapital und Vermögensrechten.

7-?ie genauer spezialisierte Statistik für 1925 m^ 
«*em versteuerten Einkommen von 1 398 424 393 2 
physischer Personen und noch nicht erledigten Erb 
schäften (ohne Beamten, Angestellte, Ruhegahalts' 
bezieher und Arbeiter) weist auf Einkommen

a) 1. aus Handels- und Industriebetrieben . 68,0"
a) 2. aus allen anderen Erwerbsberufen . . 6,0 *
b) aus landwirtschaftlichen Grundstücken . . 17,4 »
c) aus bebauten Grundstücken (hauptsächlich

m S täd ten )................................................  5,5 "
d) aus Kapital und Vermögensrechten . . .  1,1
In  der Woiwodschaft Schlesien, die besonderS 

gegliedert ist, entfallen
1925

auf a)
b)
c)
d)

im Jahr 1924

90,9%
6,0 % 
1,3% 
0,5%

(85,2 % 
\ 3,3% 

48% 
3,8% 
1,1 %

Aehnlich ergeht es bei der „außerordentlich6̂------------ 1 - . . .  ,ugtVermögensabgabe“ Sie ist von Grabski im Auga
Eorm 61

_ __ 3  S f l l  ^ ^

polnischen W irtscha ft1 in" 3 jlh re n ^e in e  M i l l i ^

l^ O  im Zusammenhänge m it der Valutareform 
ge fü h rt in  der E rw artung , aus der gesafflO '.

hundert Millionen Goldzloty 'herauszuholen. 
physischen Personen wurden 921 525 Zensiten veram8# 
m it einem zur Veranlagung herangezogenen Vermöf?6, 
von ca. 12 M illiarden Zloty. Nach der eingehenden 
Stellung des Michalski-Referates entfallen 34 ZenS»^, 
auf 1000 Einwohner. Daran beteiligen sich 7131 * 
Zensiten aus de r L a n d w i r t s c h a f t  mit emef  
veranlagten Vermögen von 5 567,5 M illionen Zl° l  
und einer Gesamtvermögen-Steuerveranlagung v & 
150,4 Millionen Z loty und 57 055 Zensiten m it ei»6 y 
eingeschätzten Vermögen von 3 966,4 Millionen 
und veranlagten Steuer von 301,9 M illionen Zloty-
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DiSfO?Se UDidembmäßige Belastung der einzelnen Ge- 
, Isehaftssehiehten und Ueberschätzung der Steuer- 
 ̂alt  durch Grabski mußte Schiffbruch erleiden. Aus 

m it einer M illiarde hundert M illionen veranlagten 
3lngabe .s i n c l  d e n  Jaliren 1924—26 incl. bloß 
(j M illionen eingegangen, und die Finanzkommission
j- 8 Sejm beantragte noch im Januar 1926 die Aenderung 
iri'6Sj S Abgabengesetzes vom 11. 8. 1923 und Herab- 
a ^derung des Abgabenkontingentes von 1100 Millionen 
M 407 M illionen Zloty.

Das 3 jährige Durchschnittsergebnis.
L Der 3jährige Durchschnitt der Gesamtsteuern der 
'■,-jc?PPe A. (direkte Steuern) betrug im  Abschnitte von1 c
iv jj*  bis einscbb 1926 nach einer spezialisierten 
Ana 6 JßS Michalski-iieferates zusammen in ver­

ödeten Zahlen in  tausenden Z loty:
Veranschlagt: Tatsächlich eingegangen'

w .  319 070 374 005
ek0?.1 ers* im Jahre 1926 zum ersten Mal al leStcuer- 

gänge den Voranschlag übertreffen und zwar um 
i31 M illionen, in verrundeten Zahlen gerechnet:.

332 510 000 gegenüber 463 788 109 
ie Konsulnfähigkeit nach den Konsum-Abgaben 

beurteilt.

Pncl -Mineralöiverbrauch eine steigende Tendenz 
' ^ ie  aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich:

i%Gf w.isse Schlüsse lassen sich auf die Konsum- 
t^h he it der Bevölkerung aus den tatsächlichen Ein- 

ßn der Verbrauchssteuern ziehen. Sie übertreffen 
emej e<̂ e einze l° .  — im Gegensatz zu den direk- 

1 leuern und der Vermögensabgabe in  e inemjeden
l T A v > n  »% « n  _______ ______ T  1 1 1 1 » 1erheblichv o ra n g e g a n g e n e n  Jahre ,  ganz 

Vefanschlagten Beträge und weisen bei Zucker, 
6 Und Mineralölverbrauch

1924: 1925: 1926:
in 1000 Zloty verrundet.

veran-
schl.

er­
hoben

veran-
schl.

er­
hoben

veran-
schl.

er­
hoben

Wein-Steuer............... ooo 1582 1 750 3 46 t 2 208 2 308
Bier „ ............... 40o0 6719 6 500 6 767 8 000 8 897
Zucker ........................ 45 000 54 038 60 000 60 228 70 000 87 164
Hofe ........................ 2 400 3 722 5 000 7 080 6 500 7 241
Mineralöle-Steuer . . 10 000 10 953 15 000 17 593 15 000 20 788

Der Bierkonsum ist am stärksten in Oberschlesien, 
Galizien und in der Woiwodschaft Posen, geht jedoch 
zurück in  den anderen Gebieten, wo im Interesse der 
Spiritusmonopolverwaltung die Handhabung der Mono­
polgesetze straffer angewendet w ird, was auch zur Folge 
hat, daß von 243 tätigen Brauereien im  Jahre 1922 
m it einer Produktion von 1 658 989 hl — allerdings — 
Schwachbieres, im Jahre 1926 bloß 185 Brauereien 
tätig waren, die in den ersten 8 Monaten 995 415 hl 
produzierten. Auf den Außenhandel m it Danzig 
weisen nachstehende Zahlen:

Im  Jahre 1924 wurden nach Danzig 1155 hl aus- 
und 10 151 hl nach Polen eingeführt.

Im  Jahre 1925 aus Danzig 18 880,48 hl versteuerten 
Bieres ein- und 5 115,19 hl ausgeführt.

Zölle und Z o llpo litik .
Die starke Einschränkung der Einfuhr, begründet 

durch die Sorge um die Valutastabilisierung, diückt 
sich in diesen Einnahmeposten sehr prägnant aus.

Im  Jahre 1924 betrugen die tatsächlichen Ein­
nahmen ohne Nebengebühren ca. 211 M illionen gegen­
über einem Voranschlag von 120 M illionen einschl. 
Nebengebühren.

Mustermesse 6. bis 12. März 
Technische Messe 6. bis 13. März ■ Textil-Messe 
6. bis 9. März • Betriebstechnisches Messe 6. bis 
20. März • Werkzeugmaschinen, Schuh- und 

Ledermesse 6. bis 9. März.

Besorgen S ie Ihr M esseabzeichen und Fahrkarten  
schon jetzt zum ermäßtgien Vorverkautspreis.

Auskunft und Vorverkauf bei unserem ehren­
amtlichen Vertreter für den Handelskammerbezirk Danzig, Herrn 

i t f t  \ f t u v n v f  i. Fa- Moritz Stumpf &  Sohn, Langgasse 30.
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Im  Jahre 1925 ca. 259 Millionen gegenüber ver­
anschlagten 255 Millionen, die Nebengebühren bei 
beiden Zahlen unberücksichtigt.

Im  Jahre 1926 tatsächlich vereinnahmt netto (ohne 
Nebengebühren) 166 205 698 gegenüber geändertem 
(revidierten) Voranschläge von 177 000 000.

Für das Jahr 1927/8 netto (ohne Nebengebühren) 
veranschlagt 150 000 000 Zloty.

Die Zölle spielen in der Danziger Finanz- und 
Privatw irtschaft eine sehr wesentliche Holle von 3 
verschiedenen Standpunkten aus gesehen:

1. Durch die Zollunion eine Einnahmequelle der 
Freien Stadt, die m it ihrem Haushalte aus dem 
Gleichgewicht kam, weil diese Quelle versagte,

2. für die hier begründete Industrie, die m it Rück­
sicht auf die Zollunion und den hohen Zollschutz 
sich hierher verpflanzte und

3. nicht zuletzt für den Danziger Importbandel, 
den die Einschnürung der Einfuhr nach Polen 
vollkommen lahmgelegt hat.

Noch vor der Verschärfung der Einfuhrverbote 
mußte, m it Rücksicht auf die hohen Zollsätze, die 
Konsumfähigkeit des Hinterlandes leiden, und somit 
auch die Umsatzfähigkeit des Handels herabgemindert 
werden, von der in Danzig verursachten Ueberteuerung
ausländischer Fabrikate, die die übertriebenen Zoll­
sätze verursachen, nicht zu sprechen.

Darunter leidet auch in den polnischen Groß­
städten die Bevölkerung, die ja  den Verbrauch vieler 
der in  Polen nicht hergestellten Waren nicht ent­
behren kann.

Es erscheint m ir daher nicht uninteressant für die 
Leser, auf zwei publizistische Kundgebungen hinzu­
weisen, die aus Polen stammen.

In  einem Preisausschreiben der polnischen Staats­
bank (Bank gospodartwa krajowego): „U ebe r  ein 
p o ln isches  W i r t s c h a f t s p r o g r a m m “ err„no. 
den e rs ten  P re is  von 10 000 Zloty für seine Br 
schüre Dr. Ferdynand Zweig. Das Preisgericht hat 
zwar auf die Feststellung Gewicht gelegt, daß wed 
die Preisrichter, noch die Bank m it den Ansicht61 
der preisgekrönten Arbeiten zu identifizieren sinT 
und die Autoren die persönliche Verantwortung für 
ihre Ansichten zu tragen haben. Es bleibt trotzdem 
wesentlich, daß in  einer preisgekrönten Arbeit U e b 
e in  w i r t s c h a f t l i c h e s  P ro g ra m m  in Pole 6“ 
nachstehende Ansichten über das polnische Zollwe,n 
zu lesen ist:

„ .............. Bei der Industrieforderung müssen w ir n»
denken, daß nicht alle Industriezweige gleichzeitig epsrUiu,;; , 
entwickelt werden können. «'-»»nutzt und

Der Zollschutz der Industrieproduktion kann nicht n 
Gebiete umfassen. Es müssen durch die Zollpolitik früher h 
später Produktionszweige geopfert werden, die im V e r g l e i c h ' *  
der ausländischen Herstellungskalkulation zu teuer a rh '*m it 
Anderenfalls vollzieht sich der Industrieschutz zu staru 
Kosten der Kaufkraft der Bevölkerung. Ein Land wel l 
Kapitalhunger aufweist, kann nicht durch Hilfe von Zolkat 3 
viele neue Industrien ins Leben rufen“ ..............  »atzen

Fast die gleichen Worte sind zu finden in dem 
hier wiederholt zitierten Referate eines aktiven und 
sehr beachtenswerten polnischen Wirtschafts- un(j  
Finanzpolitikers, des ehemaligen polnischen Finanz­
ministers Prof. Michalski. W ir lesen dort auszugsweise •

1. Das Sekretariat des Völkerbundes hat fü r das Vor­
bereitungskomitee der internationalen Wirtschaftskonferenz 
in  Genf eine Vergleichstabelle ausgearbeitet, enthaltend die 
Unterschiede des Zollschutzes. Daraus geht hervor, daß Polen 
zu jenen Staaten gehört, deren Zollsätze verhältnismäßig die 
höchsten sind (durchschnittlich gegen 30%  des Warenwertes)

2. Die in Polen erhobenen Manipulationsgebühren und 
Accidenzen sind entschieden zu hoch, und dieses System be­
darf einer schleunigsten Revision.
, :n' Klagen und Beschwerden über die Uneinheitlichkeit
der larnierung in den einzelnen Zollämtern sind immer noch

;m ganzen Lande laut. Ein einheitliches polnisches Zollgesetz 
ist nicht bloß eine Notwendigkeit fü r den internen Zolldienst, 
sondern auch wegen des Ansehens unserer Verwaltung nach außeA 
Das Fehlen dieses Zollgesetzes setzt uns boshaften Bemerkungen 
seitens der ausländischen Kaufmannschaft aus und erschwer1 
den Abschluß von Zollverträgen.

Der geltende Zolltarif vom 7. 11. 1925 hat bei einer ganze» 
Reihe von Positionen die Sätze erhöht. Die Erhöhungen 
schwanken zwischen 50—300%. Die Ermäßigung der Zollsatz0 
umfaßt nur wenige Warenarten. D ie  E r h ö h u n g  d e r  Zo l l '  
s ä tz e  b e w i r k t  d i e  V e r m i n d e r u n g  d e r  a u s w ä r t i g 011 
W a r e n e i n f u h r  u n d  in  der Folge auch e i n e  V e r '  
M i n d e r u n g  d e r  Z o l l e i n g ä n g e .  t

Es wurde während der allgemeinen Debatte über den EM® 
des Finanzministeriums von vielen Seiten in der Budgetkommission 
hervorgehoben, daß unsere Zollpolitik eine ernste K ritik  heran» 
beschwört.

Der Protektionalismus wurde in Polen in einen Prohibition15' 
zoll verwandelt. Der Zo llta rif nimmt keine Rücksicht »ul 
genaue Prüfung der Produktionskalkulationen, sonder» 
beschränkt sich auf zeitweise Erhöhung der Zollsatz0- 
Die Erhöhungen umfassen Rohstoffe, Halbfabrikate, WerzeuKe 
und alle Industrieerzeugnisse, sowohl solche, die im Land» 
produziert werden, wie auch die, deren Produktion erst bea°' 
sichtigt wird.

Es g e n ü g t ,  daß i n  u n s e r e m  L a n d e  i r g e n d e i n 0 
k l e i n e  F a b r i k  i r g e n d w o  i n  e i n e m  v e r s c h l a g e n 00 
W i n k e l  a u f g e m a c h t  w i r d ,  — wenn auch außerstande’ 
meinem minimalen Prozentteile den inneren Bedarf zu decken, 
daß a l l e W a r e n ,  d i e  d i e s e F a b r i k  e r z e u g t ,  m i t  e in 0111 
h o h e n  p r o t e k t i o n i s t i s c h e n  Z o l l e  b e l e g t  w e r d e n - .

Der Zollsatz allein ist jedoch außerstande, diese Industrie 
art zu entwickeln, und es bleibt bloß als Folge, daß eine ga°z0 
Reihe von Industrien, die diesen A rtike l zur Weiterbearbeituß» 
benötigen, m it einer neuen Abgabe belastet werden, die 0l; 
Produktionskosten steigert und zu einer allgemeinen Uel>er' 
teuerung beiträgt.

Die Regierung muß zur Einsicht gelangen, daß es unmögb01 
ist alle im Lande bestehenden Industrien gleichzeitig und glei00' 
mäßig zu schützen. Durch Erhöhung der Zölle auf Rohstoff0’ 
Halbfabrikate und Werkzeuge, die die Industrie zur Weit01)' 
bearbeitung benötigt und auf alle Fertigerzeugnisse, von den00 
die einen den anderen zur Weiterverarbeitung dienen, nimmt 010 
Regierung m it der einen Hand zurück, was sie m it der ander00 
gewährt. Es i s t  e i n e  t r ü g e r i s c h e  H o f f n u n g ,  n e u e  1°'  
d u s t r i e z w e i g e  s c h a f f e n  zu k ö n n e n  aus nichts, l e d i # '  
l i e h  d u r c h  H i l f e  v o n  Z o l l s ä t z e n .

Eine P o litik  hoher Zollsätze führt schließlich zur Beschneid»0? 
des ganzen Außenhandels, d. h. zur Beschneidung des Im- n°° 
Exportes, und das gleicht einem Sinken des Lebensniveaus 00 
Bevölkerung und einer Schwächung des allgemeinen Pl,|s 
Schlages im Wirtschaftsleben .

Man muß diesen wackeren Ausführungen ei°eS 
vorurteilsfreien gewissenhaften Kenners der polnische0 
W irtschaftspolitik volles Recht geben. Der00 
Aenderung würde auch auf Danzig wohltuend w irk00’ 
denn die — um V2 M illiardeW ert vergrößerte — nach d0r 
Handelsbilanz tragbare und künstlich gedrosselte "T 
Wareneinfuhr w irft den erstarrenden Schatten 
auf das Danziger Wirtschaftsleben.

Die Rentabilität des Tabakmonopols.
Das Betriebskapital des Tabakmonopols betr°8 

ungefähr 100 M illionen Złoty. In  22 Fabriken werd00 
gegen 11000 Arbeiter beschäftigt. Es sollen 20 M illion011 
kg Rohtabak zur Verarbeitung gelangen zwecks $ eIr' 
Stellung von 8 M illiarden Stück Zigaretten, 60 M illion6? 
Stück Zigarren, 13 Millionen kg Schnitttabak 
ca. 910 000 kg anderer Rauchartikel. Sehr interess»0^  
Daten bringt das Michalski-Referat über die RentabUitil 
der einzelnen Tabakmonopole

der Tschecho-Slovakei in % Nettom
1924
1925

49,31 
44,4%

in Oesterreich
1924
1925
1926

47,0%
55,0%
48,3%

in Polen
1924 63,0 % der Brutto erträgniss0
1925 54,5% „ „ ,

Ein Eingehen auf die anderen Monopolbetri0 
muß ich wegen Raummangels unterlassen.
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Schlußbetrachtungen.

. Die Republik Polen ist, wie alle anderen Länder 
Inflationsvaluta, von der Schädigung einer Ueber- 

steuerung nicht verschont geblieben. Der verloren- 
| egangene Sinn für die W irklichkeitswerte und reale 
. ®ürteilung des tatsächlichen Volkseinkommens hat 

Polen, gleich wie überall in den anderen Ländern, 
¿.^selben Einnahmequellen m it m e h r m a l ig e n  
^Steuerungen und Abgaben belastet, und dadurch 

bestehende Geld- und Produktionskrise wesentlich 
Verschärft. Der Selbsterhaltungstrieb der W irtschaft 
bat wohl über den finanzpolitischen Phantasten 
YLabski gesiegt, aber die dargebrachten Opfer für 
'he „außergewöhnliche Vermögensabgabe“ , die, wenn 
l üch bloß Vs ¿er Berechnungen dieses Theoretikers in 
W irklichkeit erreichte, hat das Betriebskapital der 
'Wirtschaft zu Tode ausgesaugt und führte zu dem 
’’Zeitgemäßen“ Zinssätze von 30—40% jährlich durch 
®üien vie l zu lange währenden Zeitabschnitt. Der 
V?zeß der Uebersteuerung und Ueberlastung der 
Ortschaft m it Abgaben, einerlei, ob fiskalischer oder 
Sozialer Natur, dürfte eines der wichtigsten Probleme 
beim Studium der europäischen Wirtschaftskrise bilden. 

Bei dem Studium eines Staatsetats scheint es mir
—«er das Wesentlichste zu sein, durch das Dickicht 
^Übersichtlicher Zifferkolonnen in den verschiedenen 
Werwaltungszweigen, zu einander sachlich nicht 
^hörende Ein- und Ausgansposten derart nach 
.Öglichkeit zu ordnen, um auf dieser Grundlage zu 

eibem annähernd richtigen Urteile darüber zu gelangen; 
"'äs muß der einzelne Bürger durchschnittlich direkt 
f°rer indirekt aufbieten, um den an ihn gestellten 
Mdanf orderungen gerecht zu werden? Leiderweisen 
je  statistischen Bearbeitungen dieser, gerade für die 
Wirtschaft sehr wichtigen, Gebiete noch große Lücken 
äUf.
y In  der hiesigen Publizistik wurde in  der Danziger 
?eitung vom 25. März 1926, anläßlich einer Besprechung 
G8 Freistaat-Haushaltes, auf Grund roher Brutto­
beträge ein Versuch unternommen, die Lasten pro 
p°pf der Bevölkerung in  Danzig, Polen und Deutsch- 
■aHd auszurechnen. Diesen Versuch, — der immermehr 
j  den statistischen Vergleichsziffern einzelner Länder 

Geltung gelangen wird, weil ja  bei der Berech- 
der Lebens- und Produktionskosten neben den 

R ialen Belastungen die Abgabe an den Staat und 
■j °üimunen im weitesten Sinne eine sehr einschnei­
ende Rolle spielt, — hat erfreulicherweise sehr ein-

gehend Herr Staatsrat Lademann in  einem Aufsatz 
der D. W. Z. Nr. 3 vom 21 Januar 1927 weiter aus­
gebaut. Auch diese sehr eingehenden Zahlen bedürfen 
noch einer Erweiterung, weil sie sich hauptsächlich 
bloß auf den Durchschnitt der preußischen Großstädte 
beziehen und keinen Bezug nehmen auf das Volks­
einkommen und -Vermögen.

In  Polen ergibt sich aus der Summierung der 
Posten der Gruppen: A, B und C a l bis 4 m it Z loty 
1721384000 geteilt durch 28000000 (Bevölkerungszahl), 
wie sie die polnischen Berechnungen zu Grunde legen, 
pro Kopf der Bevölkerung eine s t e u e r l i c h e  Be­
lastung von ca. Złoty 61,48.

Die Abgaben an die K o m m u n e n  und  ö f f e n t ­
l i c h - r e c h t l i c h e n  S e lb s t v e r w a l t u n g s k ö r p e r  
wurden durch Prof. Michalski für das Jahr 1925 ein­
schließlich Schlesiens auf 385,7 Millionen Z loty ge­
schätzt, Sie dürften nach meiner Ansicht für das 
laufende Jahr schätzungsweise um ca. 15% gestiegen 
sein, was p ro  K o p f  von 28 M illionen Bevölkerung 

Złoty 13,75 ausmacht.
D ie  soz ia le  B e la s tu n g ,  die Prof. Michalski 

auf Grund „genauer Berechnungen“ für 1924 m it 
Z loty 192 428 199 angibt und für 1925 auf 200 Millionen 
Z loty einscbätzt, w ill ich nach der gleichen Progression 
für 1927 m it 16%Zuschlag auf 232 M illionen schätzen, 
was eher zuviel als zu wenig erscheint und pro Kopf 
durchschnittlich Z loty ca. 8,29 ausmacht. Zu ähnlichen 
Ergebnissen gelangt auch schätzungsweise der Bericht 
der Kemmerer-Kommission, der anzunehmen glaubt, 
daß die „Einnahmen der sozialen Körperschaften 
vielleicht Vs d0r Staatssteuern betragen.“ Demnach 
hätte durchschnittlich e in  jeder Bewohner ,  um den 
Staatsetat im Gleichgewichte zu halten, im J. 1927/28 
aufzubringen in Polen:

1. An direkten und indirekten öffentlichen 
Abgaben an den Staat . . . . . . .  ZI

2. an öffentlich-rechtliche Selbstverwaltungs­
körper ................................................ ca. 13,75

3. an sozialen A bgaben...................... ca. 8,29

61,48

Zusammen ZI 83,52
bei ein emVolksvermögen, das die Kemmerer-Kommission 
auf ca. 89 M illiarden Z loty schätzte, und einem 
jährlichen Nationaleinkommen, das in  den Sejmdebatten 
im vorigen Jahre m it 8 M illiarden eingeschätzt wurde.

Steuerrechtliche Tagesfragen.
Gesellschafter und Geschäftsführer einer G. m. b. H. in einer Person.

Von Regierungsfinanzrat Dr. Hoppenrath.
S;) In den Formularen zur Abgabe der Körperschafts- 

eUererklärung soll die steuerpflichtige Körperschaft 
diejenigen Gehälter angeben, die an Gesellschafter 
Geschäftsführer, ohne daß ein besonderer Dienst-

vorliegt, gezahlt sind, wenn Gesellschafter 
Geschäftsführer dieselbe Person sind. Ueber

|je<Ieutung und Zweck dieser Frage herrscht vielfach 
Unklarheit, demgemäß geschieht auch die Beantwortung 
,j- ’Hig unrichtig oder unvollständig. Es ist aber für 
J6 steuerliche Beurteilung und Veranlagung von 
8 oßemWert, weil es vom steuerlichen Gesichtspunkt 
o ‘‘schieden beurteilt werden muß, ob die an die 
pesellschafter gezahlten Beträge an Gehalt oder 

| ¡jeVvision auf Grund eines m it der Gesellschaft ge­
gossenen Dienstvertrages (§ 611 BGB.) oder gemäß 
r 'G  nach § 3 Abs. 2 G. m. b. H. Ges. außer der 

l®tung einer Kapitalseinlage in dem Gesellschafts­

vertrag übernommenen besonderen gesellschaftliche 
Verpflichtung geschuldet werden.

In  dem ersten Fall des Dienstvertrages stehen die 
zu Geschäftsführern bestellten Gesellschafter der Ge­
sellschaft, die ihnen gegenüber ein besonderes Rechts­
objekt bildet, ebenso fremd gegenüber wie jede andere 
in  den Diensten der Gesellschaft befindliche nich zu 
den Gesellschaftsmitgliedern gehörige fremde Person. 
In  e inem so lchen F a l l  geh ö ren  die d iesen 
geschäfts führenden Gesel lschaftern zus e en 
dien B e t rä g e  an G eha l t  und P r o v i s i o n  zu den 
B e t r ie b s a u s g a b e n  des U n te rn e h m e n s  und  
können  als solche be i  der  E r m i t t e l u n g  des 
Reingewinnes von der R oheinnahm e in  Abzug 
g e b ra c h t  w e rden ,  so daß sie den G e w in n  
v e rm in d e rn .

Haben  aber die zu G e s c h ä f t s f ü h r e r n  be-
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s t e l l t e n  G e s e l l s c h a f te r  die G es c h ä f ts fü h ru n g  
als eine besonders gese l lschaft l iche V e rp f l i c h ­
tu n g  aus dem G e s e l l s c h a f t s v e r t r a g  ü b e r ­
nom m en ,  so üben sie auch diese T ä t i g k e i t  
led ig l ich  in  ih re r  Eigenschaft  als Gesellschafts- 
m i t g l i e d  aus, d. h. in  einem inneren Verhältnis 
zu den übrigen Gesellschaftern . alŝ  Mitinhaber des, 
Unternehmens. M it R ü c k  s ic h t  h ie r a u f  s te l l e n  
s ich die Bezüge,  die sie f ü r  ih re  T ä t i g k e i t  
nach dom G e s e l l s c h a f t s v e r t r a g  e rha l ten ,  als 
T e i l e  des von  der  G e s e l l s c h a f t  e rz ie l te n  
R e in e r t r a g e s ,  n i c h t  als B e t r ie b s a u s g a b e n  
dar. Sie k önn en  desha lb  auch n i c h t  von den 
R o h e in n a h m e n  in  A b z u g  g e b ra c h t  werden 
und  m in d e rn  auch n i c h t  den R e ine r t ra g .  Ob 
in den einzelnen Fällen ein solcher Dienstvertrag vor­
liegt, oder eine gesellschaftliche Verpflichtung, kann 
nur von Fall zu Fall nach Maßgabe der gesamten in 
Betracht kommenden Verhältnisse entschieden werden. 
Praxis und Rechtsprechung haben sich naturgemäß 
m it dieser schwierigen Frage lebhaft beschäftigt, so 
daß man schon jetzt für besondere Standardfälle'von 
feststehenden Grundsätzen und Richtlinien sprechen 
kann.

I.
Auch bei vollständiger Uebereinstimmung ' ¿er 

Gesellschafter und der Geschäftsführer einer G.m.b.H 
m ithin auch dann, wenn nur ein Gesellschafter und 
zugleich Geschäftsführer vorhanden ist, ist ein Vertrag 
über die Geschäftsführung auf Grund eines Diensk 
Vertrages oder Auftrages rechtlich zulässig und möglich. 
Auch die Bestimmungen des § 181 BGB., der ejn 
Selbstkontrahieren verbietet, können der Gültigkeit 
eines solchen Vertrages nicht entgegenstehen, weil 
die G.m.b.H. bei dem Abschluß des m it einem jeden 
der Gesellschafter abzuschließenden Dienstvertrages 
nicht nur von diesen Gesellschaftern, sondern auch 
von den anderen Gesellschaftern vertreten werden 
kann, oder weil die Gesellschaftsversammlung für den 
Einzelfall den Gesellschaftern das Kontrahieren mit 
sich selbst gestattet hat, was auch stillschweigend 
durch Unterlassung des Widerspruchs oder durch 
sonstige schlüssige Handlungen erfolgen kann (RFF 
Band 6 Seite 271 ff.).

H.
Der Dienstvertrag bedarf keiner schriftlichen Form, 

so daß er auch mündlich geschlossen werden kann. 
Er unterliegt auch nicht den Fonnvorschriften, welche 
das G.m.b.H.-Gesetz für den Gesellschaftsvertrag und 
dessen Abänderungen aufstellen (gerichtliche oder 
notarielle Form Reichsfinanzhof Band 6 Seite 271 ff.). 
Naturgemäß ist es schwieriger, eine mündliche Abrede 
über das Vorliegen eines Dienstvertrages dann ein­
wandsfrei nachzuweisen, wenn eine Reihe von Tat­
sachen und wirtschaftlichen Erwägungen mehr für 
das Vorliegen einer gesellschaftlichen Verpflichtung 
sprechen. Im  allgemeinen ist der Reichsfinanzhof der 
Ansicht, daß, wenn das Geschäftsführeramt als gesell­
schaftliche Verpflichtung übertragen sein soll, dieses 
entweder im Gesellschftsvertrag ausdrücklich erklärt 
sein muß, oder sich aus ganz besonderen Umständen 
ergeben muß (Reichsfinanzhof wie oben sowie Band 2 
Seite 269).

I I I .
Liegt ein Dienstvertrag vor, der an sich die. 

Abzugsfähigkeit der Dienstbezüge rechtfertigen würde, 
so ist damit aber noch nicht unter allen Umständen 
die Abzugsfähigkeit der vollen Vergütung dargetan. 
Es muß dann, immer noch geprüft werden, ob nicht 
bezüglich eines Teils der zugesagten Vergütungen 
eine versteckte Gewinnverteilung vorliegt. Eine 
solche versteckte Gewinnverteilung wird insbesondere 
dann vorliegen, wenn die Vergütung sich in einem

offenbaren Mißverhältnis zum W ert der durch d0® 
Dienstvertrag verlangten Leistungen befindet. D i0Sß 
Frage kann aber nach der Entscheidung des Oberve® 
waltungsgerichts vom 5.10.1917 Band 17 Seite 368 ft 
der Entscheidungen in Staatssteuersachen nur bejah* 
werclen, wenn eine solche Abrede der verdeckt0® 
Gewinnverteilung klar erkennbar ist. Dieses w®‘® 
nicht schon dann angenommen werden können, wen® 
die Gesellschaft nach Ansicht der Steuerbehörde sic® 
die Dienste hätte b illiger verschaffen können. Ei®6 
ausschlaggebende Bedeutung muß man vielm0!® 
dabei dem Verhältnis beilegen, in  dem die Höhe d01 
etwa zugesagten festen Vergütungen zu den Gewiß®’ 
aussichten der Gesellschaft im Zeitpunkt des Ah'j 
Schlusses des Dienstvertrages stand. Waren di0S® 
Vergütungen so hoch, daß sie dauernd den zu el" 
wartenden Gewinn voraussichtlich voll oder zum größt0® 
Teil aufheben mußten, so w ird die Versagung def 
Abzugsfähigkeit zu einem erheblichen Teil gerecht; 
fe rtig t sein (Reichsfinanzhof Band 6 Seite 273). Daß?1 
muß auch erwogen werden, daß ein Unternehmer di® 
Anstellungsverhältnisse m it seinen Angestellten ernst­
haft absichtlich niemals so gestaltet, daß nach d01® 
voraussehbaren Erfolg das "ganze Geschäftsergebnis 
seinen Angestellten zufließt, während er selbst l001' 
ausgeht. Führt die Prüfung des Inhalts des Vertrag6® 
zwischen der G.m.b.H. und ihren als Geschäftsfüln-61' 
angestellten Gesellschaftern zu einem derartig01) 
Ergebnis, so w ird man daraus schließen müssen, da® 
die Absicht einer versteckten Gewinnverteilung vorli0» 
(Reichsfinanzhof Band 6 Seite 273).

Oftmals ergibt die bei der Gründung oder bei d01 
Anstellung der Geschäftsführer angestellte Kalkulation 
daß ein Reingewinn nicht zu erwarten steht. P i0y  
Tatsache braucht nach Ansicht des Reichsfinanzhol; 
nicht ohne weiteres zu der Annahme zu führen, d® 
eine versteckte Gewinnverteilung vorliegt, Nur da®® 
wird man sich auf diesen Standpunkt stellen müss0®, 
wenn dieses Ergebnis für unabsehbare Zeit oder sog®1, 
für die ganze in Aussicht genommene Dauer 001 
Gesellschaft zu erwarten steht. Den Beweis de( 
versteckten Gewinnverteilung w ird die Veranlagung® 
behörde auch dann nicht als geführt ansehen kön®6® 
wenn der in  einem bestimmten Geschäftsjahr gezal® . 
Betrag an Gehalt und Tantieme als zweifellos ®®, 
absolut zu hoch im Vergleich zur Entlohnung freffld0 
Arbeitskräfte festgestellt wird. Es kann ein Geschä® 
Jahr infolge besonderer Umstände einen außergewühnhV 
hohen Gewinn erbringen, während die Verträge, ®  ̂
'.rund deren die Vergütungen bezogen werden, r/! 

einer Zeit und unter Verhältnissen abgeschlossen s0l,g 
tonnen, welche die damals festgesetzten Bezüge 9 
regelrechte und übliche Besoldung erscheinen lie®01̂  

, »Es liegt in der Natur einer jeden Tanti0®V' 
aaß sie ein schwankendes Ergebnis bringt. ,' 
obere Tantieme in günstigen Jahren bietet 01®e 
usgleieh für ihre geringere Höhe und die. infoj^a 

• essen geringere Entlohnung der gleichen Tätig'!'“, t 
m unsicheren Jahren und verliert daher ®jCj, 
sc lon durch ihren höheren Betrag in gewinnrei0® s 
Jahren die Natur eines Entgelts der Tätigkeit ®e
Geschäftsführers.“

V enn der Reichsfinanzhof in feststehe®' 
Rechtsprechung die Frage der versteckten 
Verteilung nur von Fall zu Fall und unter eingehe®® 
Würdigung aller in Frage kommender Verlaß®1̂ , 
entscheiden w ill, so w ird es für die Veranlag®®« , 
behorde immer notwendig sein, alle diese. 
durch Zuruckgehen auf den W ortlaut und d e n ^ H v  
der Vereinbarungen, durch Feststellung der Höh0 
Bezüge und der gleichartigen oder ähnlichen 
hältnisse, durch Prüfung der Gewinne für in0'® 
Jahre möglichst umfassend zu klären.

Jef
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Mitteilungen der Handelskammer

Die Valorisierung der Zölle.
Der Minister für Handel und Industrie hat dem 

Sejm, betr. der Valorisierung der Zölle, die Erklärung 
abgegeben, daß die Regierung sich die Möglichkeit 
einer Einführung der Goldzölle Vorbehalte. Zurzeit sei 

je  doch die Frage derEinführung derGohlzölle nicht akut.

Liste der unpünktlichen Wechselzahler in Polen.
Der Handelskammer ist ein Verzeichnis derjenigen 

Firmen zugegangen, die in  der Liste der unpünktlichen 
Wechselzahler in Polen gestrichen .worden sind. Die 
Liste liegt in der Auskunftsstelle der Handelskammer, 
Hundegasse 10, Zimmer 5, für Interessenten aus.

Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 7. — 12. Februar 1927.
Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G),

Z e i t Scheck
London

Tel. Aus­
zahlung 
London

Geld
Brief

100 Złoty 
Ausz. Warschau

100 Zloty loko 
Noten

Dollar-Noten 
. Nr 1 

von 5-100 St.
Dollar-Nöten 

Nr. 2
von 500-1000 St.

Tel. Auszahl. 
New York

Tel. Auszahl. 
Amsterdam

Tel. Auszahl. 
Zürich

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

7. 2. 27 25,15Va — 58,03 58,17 58,05 58,20 — — — — — _
8. 2. 27 25,19 - 58,10 58,23 58,10 53,25 5,1760 5,1890 5,1770 5,1900 — — — — . — —
9. 2. 27 25,19 Va — 58,02 58,16 .58,02 58,10 — — — — — — — — - ' .  -T r- ■- —

10. 2. 27 25,191/2 — 57,93 58,07 57,93 58,07 — — — — ' - T - — _ — — —
11. 2. 27 25,2Üs/4 - 57,94 58,09 57,98 58,12 — — — — — — — —  ■ —
12. 2. 27 25,20V2 — ' 57,93 58,07 57,93 58,07 — — — — — — — — — —

Z e i t
Tel. Auszahl. 

Paris
Tel. AuFzahl. 

Brüssel- 
Antwerpen

Tel. Auszahl. 
Helsingfors

Tel. Auszahl. 
Stockholm

Tel Auszahl. 
Kopenhagen

Tel. Auszahl. 
Oslo

100 Reichs­
marknoten

100 Reichsmark 
tel. Ausz. Berlin

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld ! Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

7. 2. 27 _ _ _ _ _ _ ■ _: _ _ _ _ _ _ _ 122,846 123,154
8. 2. 27 — — — — — — — — — — — — 122,996 123,304 122,971 123,279
9. 2. 27 — — — — — — — — — — — — — — 122,971 123,279

10. 2. 27
11. 2. 27

— — — — — — — — - — — — — — 122,971 123,279

12. 2. 27 — — — — — — — — — — — — — — — -

Danziger Wertpapiere.
Die Notierungen erfolgen in  Danziger Gulden (G).

7. 2. 27 8 2. 27 9. 2. 27 10. 2. 27 11. 2. 27 12. 2. 27

4 %  Danziger Stadtanlcihc 1 9 1 9 ....................... 44V2%o G. 441/2 G. 44Va G. 411/2 G. 441/2 G. 441/2 G. .
5 %  Danziger G oldanleihe.............................. 4,53 G. 4,53 G. 4,53 G. 4,50 G. 4,50 G. 4,50 G.
5 %  Roggonrentenbriefo........................... 9,GO G. 9,60 G. 10,15 bz. 10,20 B. 10,20 B. 9,60 G.
ïo /o hypothekarisch gesicherte Sladtanleiho 1925 . 19 bz. 988/4 bz. 981/2 bz. 981/a bz. B. . 98V4 bz. 981/4 bz.

Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie I—IX  . 106 bz. IO51/2 bz. - 106 B. IO51/2 B. IO51/2 bz. 105 bz.
8 %  Danziger Hypotheken-Pfandbriefe SerieX—XiV 106 bz. 1058/.., B. 106 B. 106 B. IO51/2 B. 105 G.
bank-von-Danzig-Aktien................... 128 bz. B. 127 bz. 128V2 bz. 128 bz. GL 126 bz. 129 B.
Danziger P riva t-A c tien -B ank-A ktien ....................... 12U/s bz. 121 bz, I 2OV4 bz. 12g8/.í bz. 120 bz. 118 bz.

Danziger Getreidezufuhren auf deiu Bahnwege.
Vom 7.—12. Februar 1927.

Datum
Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte Kleie u Ölkucli. Saaten

Waggons To. Waggons To. Waggons To. Waggons •To. Waggons To. Waggons To. Waggons To.'

7. 2. 27 1 15 1 15' 23 343 3 45 1 12 13 135
.8. 2. 27 — — — — 17 258 ■ --- ;; • '--- 2 30 — — 16 183

9. 2. 27 —■ — — 12 171 --- ” — 3 43 1 15 6 88
10. 2. 27 2 25 — — 16 238 — — 1 15 4 63 2 25
11 2. 27 — — . --- V — 23 343 — — 2 30 - — 6 83
12. 2. 27 - ' — — — — 12 175 — ■ - ■ 2 • 23 2 25

Gesamt 3 40 1 15 103 1523 — - 13 186 6 90 45 539
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Preisnotierungen für Getreide au der Danziger Börse.

Vom 7,—12. Februar 1927. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G).

Für 50 kg frei Waggon Danzig
Z e i t

Weizen Koggen Gerste
Fn tte r-
gerste Hafer

V ik ­
to r ia -

Erbsen
grüne
Erbsen

kleine
Erbsen

Pelusch­
ken Wicken

Blau-
mohn

Gelb-
seni

Roggen­
kleie

Weizen­
kleie

7. 2. 27
ruhig

1127 Pfd. 15,00 
i  124 Pfd. 14,50 
1120 Pfd. 14,00

ruhig 
12,75 

bis 12,85

schwach 
11,00 

bis 11,50
10,50 

bis 11,00
9,00

bis 9,50

25,00 
bis 30,00 
M itte l 
20 00 

bis 25,00

16,00 
bis 20,00

12,00 
bis 14,00

10,00 
bis n,oo

11,00 
bis 12,50 - 8,75

grobe 8,75 
bis 9,Ob

'
8. 2 27

9. 2 27

10. 2.27
11. 2. 27

■ nicht notiert

12. 2. 27

Nachweis von Geschäftsverbindungen.
Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an 

die Handelskammer in  Danzig zu richten.
Interessenten erte ilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 G 

oder dessen Gegenwert.
Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstelle der Handelskammer, Hundegasse 10, 

Zimmer 4/5, erfahren. Angabe der lautenden Nummer ist erforderlich.

W a r e n a n g e b o t e .

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

1818 Crin d’A fr iq u e .......................... Straßburg 1843 Tabak, Rosinen, Feigen Patras
1831 „Occulta“ Krampfader- und 1850 Hölzerne Parkettgriffe Bromberg

Schönheitsstrümpfe............... Berlin 1851 Eisenwaren, verzinkte Haus-
1832 Eßbare Fette, Margarine, Schmalz Rotterdam haltungsgegenstände . . . . Kattowitz
1833 F e ile n ......................................... Molsheim 1852 Getreide, Futterm ittel, Sämereien Cernauti
1834 Rohe F e lle .......................... ...  . Oran 1868 Aufzüge aller A rt Milano

W « r e n n a c h f r a g e n .

Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firma Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firma
1819 C h lo rk a lk ................................. Lublin 1856 j Möbelbeschläge aus Eisen
1820 Knöpfe, Taschentücher, Spitzen, Messing, Kupfer und Nickel KattowitzDamenputz, Kurz- und Galan- 1857 K a rto ffe ln .................. Mainzteriewaren, Perlen, Papier- 1858 S c h e lla c k .................. Kattowitz

m a ch é -A rtike l...................... Bukarest 1859 Geräucherte und marinierte
1835 Schiffsverproviantierung . . . Gdingen F ische .......................... Nn wy-Sqcz
1836 K o lon ia lw a ren .......................... Krakau 1860 Bohnen .......................... T ri pst
1837 Transport-Behälter aus 1869 Feinpapier, Puder, Feinleder

Schwarzblech.......................... Posen Baumwollappreturen, Hanf-
1838 Getreide, Hülsenfrüchte, Saaten Saloniki und Reisschälereien . .
1844 W eißblech................................. Będzin 1870 Eichenfourniere, Eichenbretter
1845 Pflanzenfette, Heringe, Kaffee, 1871 Gumm ibettstoff................... Ri plitzTee, S e ife .............................. Königshütte 1872 Kinderstrümpfe, Gummi - Bett-
1853 Eisschränke für gewerbliche Einlagestoff, Spielsachen,

Zwecke, spez. f. Fleischereien, Kindertrikotagen, Kinder-
Kühlschränke f. Konditoreien schuhe ...................
für maschinelle Kühlung . . Danzig 1873 Amerik. Weizen . . . i Krakau

1854 Silber-Bijouterie waren . . . . Bielitz 1874 Calcium-Karbid poln. Provinienz London
1855 Sohlen- und Riemenleder . . . Krakau 1875 Div. W a re n ............... Boston

Y  e r  t  r  e t u n g e n .

-Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma Nr. Vertretungen gesucht für Sitz derF irü^
1876 Maschinen-, Cylinder- und Auto- 1879 Getreide, Zucker, Mehl, getr.

G ele......................................... Bremen Früchte ..................................
1877 Gießereibedarfsartikel............... Berlin 1880 Getreide-, Kartoffel- und Rüben-1878 Tee, Kaffee, Kakaobutter . . . B ielitz s p ir itu s ................................. Reims

1881 Käse, F e ttw a re n ...................... Straßburg
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Danzig

E ingang.
Der Seeschiffahrtsverkehr im Ranziger Hafen im Jahre 1926 

nach Flaggen, Schiffszahl und Tonnage. Ausgang.

F l a g g e

Insges

Schiffs­
zahl

amt 1926
dazu gehö­
rige Netto­

tonnage

0/I n
von der 
Gesamt­
tonnage 

1926

F l a g g e

478 103 078 3,00 D a n z ig ...............
80 41491 1,21 P o le n ...................

2090 908 206 26,46 Deutschland . . .
78 45 272 1,32 F inn land...............
5 8 139 0,24 R uß land...............

33 10 323 0,30 E s tla n d ...............
135 104 580 3,05 Lettland . . . . .
11 4 375 0,13 L ita u e n ...............

1330 768 527 22,38 Schweden . . . .
303 211 652 6,17 Norwegen . . ■ •
942 695 252 20,26 Dänemark . . . .
281 332 456 9,69 E n g la nd ...............
74 37 326 1,09 H o lla n d ...............
15 5 309 0,15 B e lg ie n ...............
79 81 710 2,38 Frankreich . . . .
2 3 896 0,11 S p an ien ...............

17 41 158 1,20 Ita lien ...............
7 13 707 0,40 Griechenland . . .
4 12 662 0,37 Yer. St. u. Kanada
1 175 — Is la n d ...................
1 2 926 0,01 B rasilien ...............
1 260 0,08 T ü rke i...................

5967 3 432 480 100%

Insgesamt 1926 %
Schiffs­

zahl
dazu gehö­
rige Netto-

von der 
Gesamt­
tonnagetonnage 1926

483 104 263 3,07
66 36 035 1,06

2077 914 787 26,94
78 45 517 1,34
5 8139 0,24

29 8 157 0,24
135 105 872 3,12

12 4 380 0,13
1302 751 937 22,14
301 208 789 6,15
987 680 751 20,05
281 325 551 9,59
79 38 792 1,14
13 5 051 0,15
81 83 706 2,46
2 3 896 0,11

18 42160 1,24
6 11792 0,35
4 12 662 0,37
2 350 0,01
1 327 0,01
1 2 926 0,09

5963 3 395 840 100%

D a n z ig ..................
Polen ..................
Deutschland . . 
Finnland . . . .
Rußland . . . .
E stland..................
Lettland . . . .
L itauen ...............
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Dänemark . . .. ,
E n g la n d ...............
Rolland . . . ,
Belgien..................
Frankreich . . . .
Spanien ...............
I ta lie n ..................
Griechenland . . . 
yer. St. u. Kanada
Is la n d ..................
T ü rk e i..................
Oesterreich . . . .

Eingang von Ausfuhrgütern auf dem Bahnwege.
Bericlitswoche vom 7.—13. Februar 1927.

Üezeich- D a n z i g

uung
des Leege Tor Olivaer Tor

Neufaln

Freibezirk

^wasser
Zollinland

Weichsel­
bahnhof Strohdeich Kaiserhafen Holm

Summa

Gutes Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. | To.

Eohlen 85 1637 217 4123 985 18747 61 1147 769 14074 1505 30356 2 40 3624 70114
Holz

Getreide, 
Saaten .

231 5046 31 675 1 15 24 354 — — 301 5903 692 13608 701 14780 1984

163

40381

2298
93 1257 _ 45 666 18 270 _ — 3 45 4 60

Jucker . 27 405 19 273 _ _ 143 2170 — 89 2818

fjaphtha . 39 755 _ _ 26 381 — ■--- 11 240 — — 76 1376

ttüben- 18
699Schnitzel

belasse
3 18

15 229
— — — —

28 470
— ; , “T“ —

---'. —
3

43

Kartoffel-
m eh l. . 

fement 
häute . 
Hier

10
2

150
16

4
6

60
63 — —

—
—

67 1014
—

—
— — — —

. 81 
8

1224
79

Zink _ — — — — —

fiisen, Ma­
r in e n  . 

Faü 13 150 46 609 — — — — 2 35 — — — — — — . 55 794

f  eüulose. 
hebende 
hferde . 

gehende 
Schweine 35 1175St

• — — — — 17 257 St. — — — — — — — ' — 17

35

257 St. 

1175,
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Danzigs Gesamteigenhandel in  der Zeit vom 
1. bis 10. Februar 1927 (vorläufige Uebersicht).

Die nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtig­
sten Waren.

Bei den m it * versehenen W aren  handelt es sich 
um den Landweg, bei den übrigen um den Seeweg.

E i n f u h r  in  D o p p e l z e n t n e r n

l ’os. W a r e n b e z e i c h n u n g
In der 

I. Dekade 
1 .— 10. 2.27. 

in dz.

1 W eizen..................................................... 3 300
1 M a is ............... ......................................... 450*
2,1 Reis ........................... .............................. 7 250

34 S c h m a lz ................................................. 2 555
37,4 b ges, H e r in g e .......................................... 32 300
41 Phosphorite pp........................................ —.
41,2 Thomasmehl .......................................... 45 200
51,4 F e tte ......................................................... 1530
54 ges. H ä u te ............................................. 4 771
79 K o h le n ..................................................... 4 250*
82 Harz und K o lophon ium ....................... 300

85/117 Ö le ............................................................ 4 700
103 C hilesa lpe ter.......................................... 38 220
124 Quebrachoextrakt.................................. 1 420
138 Eisenerz ...................................... 61900
139 Roheisen ...................................... 800

140/141 Eisen pp............................................  4 6 300* 
1 588-

142 Eisen und Stahl, alt usw. . . 24 300

A u s f u h r  i n  D o p p e l z e n t n e r  
-------------------------------------------------------------

n

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n g
In der 

1. Dekade 
1.—10.2.27. 

in dz.

1 G e rs te ..................................................... 16 220
1 H a f e r ..................................................... 4 760
1 Hülsenfrüchte.......................................... 4 270
3,3 M a lz ......................................................... 100

22,1 Rohzucker .............................................. 101 250
22,2 R affinade................................................. 25 790
33 Salz, lose .............................................. 6 300
34,1 fr. F le is c h .............................................. 2 685
33 R übenschnitze l......................................

leb. T ie re ............................................. |

Superphosphat..........................

1900
460*40

1670
41 .8 630*
52 P a r a f f in ........................... 7 270
54 H ä u te .............................. 340 

10 031*
58 H o lz .......................  1

K le e ..........................  *■
469 290

62 1 119
65 Zem ent....................... 9 500
79 K o h le n ................... 1186 095
80 T e e r ....................... 2 970

85/117 Ö le .......................... 2 650
105 S o d a ................... 850

221 K le ie ...................  i 790*
450

234 Melasse . . . . 39 700 ■

Polen

P o le n s  A u ß e n h a n d e l s b i l a n z .
J , (Vg l. I) . w. Z. Nr. 5 s. 76/77.)

Bilanz des Außenhandels fü r 3 Jahre 1921—1920. (in  G oldzloty)
_____________ (Nachdruck verboten.)

Bezeichnung 
der Länder

Einfuhr Ausfuhr

1924 1925 1926 1924 1925 1926

Zusammen 1478 558 1 599 217 896 350 1 265 873 1268 081 1306172 —

England • . . . 110 271 127 162 93 372 133 035 100 675 223 377 +
Oesterreich . . 173 265 153 801 60 965 127 714 157 964 134 082
Belgien . . . . 29 861 24 535 13 138 22 190 26 345 32 542 _
Tschechoslovakei 84 684 87 321 44 748 99 551 139 526 115 449 +
Dänemark 14 801 25 806 13 943 20 365 21 287 51 740 +Estland . . . . 260 326 107 2 016 3 486 7 414 +
Finnland . . . 2 072 1 382 419 10 302 12 550 25 800 +
Frankreich . . 72 639 93 741 66 578 52 869 21 241 47 199
Spanien . . . 9 036 3 832 2 187 160 288 2 413 _
Holland . . . 24 771 33121 40 063 39 673 33 324 41 906 +
Jugoslavien . . 3 378 3 321 1 552 3 115 2 561 6 343
Litauen . . . . 447 149 126 7 670 10 276 9 446 4-Lettland . . . 6 794 19 505 4 448 26 271 . 30 975 32 486 +
Deutschland 509 936 516 276 211 658 546 596 522 528 330 447 +
Norwegen . . 3 884 3 577 3 591 - 5 418 3 033 7 185 +
Rußland . . . 4 932 8 896 7 667 11418 35170 24 626 +
Rumänien . . 20 619 23 243 7 813 78 614 61 622 41 933
Die V ereinigten 

Staaten . . . 183 949 218 819 155 766 7142 9 339 8 664
Schweiz 23 045 24 079 19 771 5 624 6 941 13 652 —

Schweden . . 
Ungarn . . . .
Italien . . . .

12 344 13 537 11033 13 313 13 029 74 491 4-
13 970 38 002 9 338 28 637 26 922 24172 +
74 582 66 073 42 294 6 679 9 111 25 698

Bilanz-Saldo

1924 | 1925

212 685 — 331 136
22 764 ____ 26 487
45 551 + 4 163
7 671 + 1810

14 867 4- 52 205
5 564 4 519
1756 + 3 160
8 230 + 11 168

19 770 72 500
8 876 — . 3 544

14 902 4 - 203
263 760

7 223 + 10 127
19 477 + 11 470
36 660 + 6 252
1534 544
6 486 4- 26 274

57 995 + 38 379

176 807 __ 209 480
17 421 — 17 138

969 — 508
9 667 — 11 160

67 853 — 56 962

1926

+  409 822
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D er deutsch-poln ische Handelsverkehr .
(Vgl. D. W . Z. N r. 5 S. 76/77.)

Vergleichstabelle des Warenumsatzes init Deutschland lür 2 Jahreszeiträume 
(erster vom 1. V III. 1924 bis zum 1. V III. 1925 und der zweite vom 1. V III. 1925 bis mm 1. V III. 1926).

(Nachdruck verboten.)

g r 7 _____

Bezeichnung der 
W »rengruppen

Zusammen:
h Lebensmittel ...............

Fasermaterialien und
W a re n ..........................

*• Metalle und Metall­
erzeugnisse ..................

*• Maschinen und Apparate 
Tierische Produkte . . . 

!?• Chemikalien 
L Klei düng und Konfektion 

Elektrotechnische Vor­
richtungen ..................
Instrumente und Präzi­
sionsapparate, auch solche 
Zu wissenschaftlichen

, Z w e c k e n ..................   •
T Bapier und Erzeugnisse

i. aus Papier ...................
, • V e rk e h rs m it te l.................
* Baumaterialien und ke- 

ia famisehe Erzeugnisse . .
• Bücher, Schriften und

B ild e r..........................  .
Erze und Mineralien . .

■ Steinkohle und Rohöl- 
Produkte' . . . . . . . .

jy  Galanteriewaren . . 
jg' Bflanzen und ihre Teile . 
m' Bolzerzeugnisse . . . .

' Gummi und Erzeugnisse
20 Gumm^ ...................
21 ! fUsIkinstrumente . . .
22* a as un(I  G laswaren •
2g' Waffen und Munition . 
¡>4 Chrmachererzeugnisse .

E de lm eta lle ...................

Einfuhr
in 1000 in  Goldzl.

I. Zeit- j 
raum |

I I  Zeit­
raum Unterschied

652 925 172 276 480 649
152 034 9 591 —- 142 443

85 862 19 820 — 66 042

66 007 18 387 — 47 620
62 326 23 919 — 38 407
56 487 7 613 — 48 874
51431 25 378 — 26 053
31220 4 966 • — 26 224

20 993 12 354 — 8 639

17 195 5 389 — 11 806

14119 7 391 — 6 728
13 511 4130 — 9 381

13311 6 043 — 7 268

11893 4 666 — 7 227
9 932 12 522 + 2 590

7 864 1 448 — 6 416
(3 808 ' 689 — 6119
6154 2 591 — 3 563
5 518 1 420 — 4 198

5 120 1 651 — 3 469
5 038 598 — 4 440
4 849 594 — 4 255
2 283 319 — 1 964
1843 244 — 1599

804 296 — 508

Bezeichnung der 
Warengruppen

Zusammen:

1. Lebensm itte l..................
2. Holzmaterialien und 

Erzeugnisse aus Holz . .
3. Metalle und Metall­

erzeugnisse ..................
4. Steinkohle und Rohöl­

produkte ..........................
5. Easermaterialien und

W aren..............................
6. Tierische Produkte . . .
7. Pflanzen und ihre Teile .
8. C hem ika lien...................
9 Tiere, lebend ...............

10. Papier und Erzeugnisse
aus P a p ie r......................

11. Maschinen und Apparate
12 Baumaterialien und ke­

ramische Erzeugnisse .
13. Kleidung und Konfektion
14. Glas und Glaswaren . .
15. Bücher, Schriften und dgl.
16. Instrumente zu wissen­

schaftlichen Zwecken und 
Präzisionsinstrumente

17. V e rkehrsm itte l...............
18 Galanteriewaren . . . .
19. Erze und Mineralien . .
20. Elektrotechnische Vor­

richtungen .......................

Ausfuhr
in  1000 in Goldzl.

I. Zeit­
raum

II .  Zeit­
raum Unterschied

360 282 342 583 — 17 699
86 259 141 232 +54 973

82 488 90 969 +8 481

70 443 45 011 — 25 432

55185 3 672 — 51 513

23 046 14 008 _ 9 038
11304 7 366 — 3 938
9 344 11917 +2 573
7 912 10 510 +2 598
3 539 10 203 +6 664

3101 1 372 _ 1 729
2 390 1603 — 787

1698 834 _ 864
626 897 +271
556 130 426
435 509 +74

394 177 217
380 582 +202
368 173 195
247 866 +619

50 298 +248

Herabsetzung des Diskontsatzes der Bank Polski.
, Der Rat der Bank Polski beschloß m it dem 11. Fe- 
{?ruar den offiziellen Wechseldiskontsatz von 972 auf 
y und bei Pfandbriefen und Terminanleihen sowie bei 
offenen Krediten den Zinssatz von 11 auf 10 V2 v- H. 
1 ährlieh zu ermäßigen.

Ausbaues und der wirtschaftlichen Entwickelung 
Gdingens. Der Erlaß soll aus 10 Artikeln bestehen. 
Nach den Bestimmungen der A rtike l 7 und 8 wird 
dem Ministerat das Recht eingeräumt, sämtlichen 
Handels- und Industrie-Unternehmungen m it dem oitz 
in  Gdingen Befreiungen von s ä m t l i c h e n  b taa ts -  
s teue rn  zu gewähren.

Kein Einfuhrverbot tür Weizenmehl.
n Soweit w ir inform iert sind, haben die zuständigen 
Behörden in  Warschau dem Anträge auf Einführung 
Oüies Einfuhrverbots für Weizenmehl nicht _ statt- 
| egeben, so daß für absehbare Zeit m it dem Einfuhr- 

erbot nicht gerechnet wird.

Bolen w ill eine Industrie in Gdingen fördern.
j  Boinischen Pressemeldungen zufolge steht ein Erlaß 
es Staatspräsidenten beyor übet die Förderung des

Hdvokat Dr. Isidor Kaufmann
Lemberg Fredry 4 a

erled ig t

Rechtssachen in Polen
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Tiielüberseizimgen
aus dem Dziennik Ustaw Nr. 8 und 10 

vom 3. und 11. Februar 1927.
Pos. 67 Verordnung des Finanzministers, im Einver­

nehmen m it dem Justizminister vom 24. Januar 
1927, die einige Bestimmungen der Verordnung

des Finanzministers im Einvernehmen m it dem 
Justizminister vom 15. August 1926 abändert, 
betr. die Regelung des Devisenverkehrs und 
des Verkehrs m it ausländischen Valuten sowie 
des Geldverkehrs m it dem Auslande.

Pos. 84 Verordnung des Finanzministers vom 28. Januar 
1927 betr. die amtlichen Wechselblanketts.

Deutsches Reich
Protest der deutschen Wirtschaftskreise gegen die 

steuerseitige Buchprüfung.
Die Leitung des Landessteueramtes hat in einer 

Zuschrift an die D. W. Z. (abgedruckt in  Nr. 2 Seite 18) 
behauptet, daß die reichsdeutschen Wirtschaftskreise 
nicht in  so heftiger Form gegen die deutschen Buch­
prüfungsvorschriften protestieren, wie es jetzt in Danzig 
der Fall ist. W ie jedoch aus ständigen Protesten 
in  der deutschen Presse hervorgeht, dürfte die Leitung 
des Danziger Landessteueramtes über die Stimmuno- pê. 
reichsdeutschen Wirtschaftskreise gegenüber den steuer­
amtlichen Buchprüfungen durchaus falsch unterrichtet 
sein. Hat doch z. B. vor einiger Zeit das „Berliner 
Tageblatt“ einen außerordentlich scharfen Protest unter 
dem T ite l „Fort m it den überflüssigen Buchprüfern“ 
veröffentlicht und dann aus dem Kreise seiner Leser 
ständig Zuschriften und zustimmende Aeußeruno-en 
erhalten, die die Reformbedürftigkeit der reichsdeutschen 
Steuerermittelungs - Methoden hinreichend beweisen 
dürften. In  Nr. 50 veröffentlicht das „Berliner Tao-e- 
b la tt“ folgende Aeußerung eines Berliner Geschäfts­
mannes, die als Beitrag zu dem aufgeworfenen Problem 
besonders interessant sein dürfte:

„M it Ihrer Forderung auf Abschaffung der un­
würdigen Buchprüfer werden alle Gewerbetreibenden 
alle, die einmal den „Vorzug“ genossen haben, Steuer­
schnüffler im Hause gehabt zu haben, durohnhc, • • 
gehen. Sie haben d ie  Trage berührt, die Ä  ¡“ f f  
Gewerbetreibenden, sei es nun ein kleiner Kauf'm 
oder ein Großindustrieller, schon mehr als' ein ^  
beschäftigt hat. Es ist klar, daß die kleineren Ce 
schäftsleute, wo der Chef persönlich die Steuerformulare" 
ausfüllen, die Kalkulationen vornehmen und oft stunden 
lang m it den Beamten des Finanzamtes verhandeln 
muß, am meisten in  Mitleidenschaft gezogen werd 
Es ist bezeichnend, daß gerade diejenigen StelL*1' 
die am meisten vom Vertrauen des Staatsbürgers &zn 
den Organen des Staates predigen, die Gründerin zin^r, 
jedes geschäftlichen Verkehrs -  daß nämlich eder 
dem anderen Vertrauen entgegenbringen soll —- zu

F IR M E N
die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die k o n t e n f re i e

Stellenverm ittlung
des G. D. A. (früher 1858er erein, Leipz. Verb.)

Danzig, Hundegasse 128, l
Fernspr. 233 51 (Sammelnummer)

■£r 433000  225

allererst außer acht lassen. Der Steuerzahler, der die 
bisherige Methode der Steuerschnüffelei nicht nur satt 
hat, sondern sie auch als entehrend ansieht, kann mit 
Recht verlangen, daß bei uns wieder Steuermethode® 
eingeführt werden, d ie  eines modfernen K u l t u r '  
Staates w ü r d i g  sind.

Es ist eine alte Tatsache, daß die Beamten des 
Finanzamts, die die Bücher nachsehen, sich alle erdenk' 
liehe Mühe geben, um an Hand der Bücher die A®' 
gaben des Steuerpflichtigen zugunsten des Finanzamtes 
umzuändern. Das ist natürlich kein böser W ille dieser 
Herren; sie tun ja nur ihre Pflicht, und je mehr Erfolg 
ein Beamter bei diesen Revisionen hat, um so höher 
werden seine Leistungen bei den übergeordneten Stelle® 
eingeschätzt. Der Gewerbetreibende, der diese Methode® 
sehr schnell durchschaut, der weiß, daß die Buchprüfer 
nicht eher sein Haus verlassen, bis sie eine Fehle® 
quelle entdeckt haben, kommt diesen Herren in der 
Regel schon von selbst entgegen. Denn der deutsche 
Kaufmann, der gewohnt ist, m seinem Geschäftsverkehr 
m it so vielen und verschiedenartigen Menschen zu ve® 
kehren, der gewohnt ist, sich auf alle Völker der Wek 
einzustellen, w ird auch bald einen Weg gefunde® 
haben, um diese Steuerbeamten zufriedenzustellen, ß1' 
tu t nämlich das Nächstliegende: er frisiert künstlich1 
eine Fehlerquelle in seine Kalkulation ein, die der 
Revisor entdecken muß, er weiß dann, daß der Prüf®1 
sehr bald die Bücher zumachen und sein Zimmer ve® 
lassen wird. Nur dadurch ist es natürlich auch er­
klärlich, daß die vom Finanzministerium errechne*6 
und im Reichstag m itgeteilte Summe als Ertrag dieser 
Beutezüge herauskommt. Diese Beträge stellen natür­
lich in  W irklichkeit gar keinen Gewinn fü r den Sta»* 
dar, sie würden im Gegenteil auf dem früher übliche® 
Wege des gegenseitigen Vertrauens genau so de®3 
Fiskus zufließen, während für den Staat auf der andere® 
Seite der Unterhalt des gewaltigen Schnüffelapparate8 
in  W egfall kommen müßte. Der neue Finanzminis*6̂  
w ird sich sicherlich großen Verdienst am Volke e1' 
werben, wTenn er diese Methoden schnellstens dui'c® 
eine würdigere Form ersetzen würde“ .

Kabelfabrik
üiedianisdie Draht- und Hanlseilerei Gb.
Fernspr. 243 30 Danzig Langgarten 10® I  

liefert recht preiswert

Hanfseile, geteert und ungeteer* 
Manilaseile und Schlepptrosseh 
Stahldrahtseile für a lle  Zweck0 

Hanf-Import und Export



Nr.

Branchen Verzeichnis

nW z i n

A u s k u n fte i
Auskunftei Bürgel

Äfferstadt 38—39 Tel. 222 68

jj^utischlerei
-^ jtoh e ffle r5 Am Holzraum 3/4

«leehwarenfabrik
Blechwaren werke m it eigener 

Druckerei und Lackiererei 
W astrie-u.Blechwaren-Werke 
^«en-Gesellschaft, Reiterg. 12/15, 
..tel.24218, 24219, 24051

Gemeine Blechemballagen- 
Iabrik „Couronne“  A.-B.

%

lefdfahnv., Pischmeisterweg 9 
.'eDUm: Nfw. 350 73 u. 35125

feiefumschläge
[k’etums'ihlagfabrik Hansa AB.

tlZ|g, Weid eng.35/38. Tel. 266 96 
K --------------------------------
rui»en und Farben
Wenzel & Miilile, Danzig 

Telephon 24137

S w in g e
wifüilleld’s Overseas G.m.b.H. 
"’ Ineheng. 4-6. Tel. 257 51 

\  Tel..A dr.: Heringseier

,,°lzmakler
antlt, & Schumann, Danzig

Holzspedition
Holmholz B. in. b. H ., Krebs- 

markt 2/3. Tel. 217 22

Papier
F. Lüdecke A.-B.

Schichaugasse 6 Fernspr. 279 8t 
Sämtl. Papiere f. Buchdruekereien

Kohlen
W illi. F. K rüger, Hopfengasse 89 

Tel. 21122
Sattler- und 

Polsterwaren
Eugen Flakowski

Milchkanneng. 19/20. Fernr.28582Kohlen­
großhandlungen

Johann Bnsenitz Nachfl.G.m.b H. Schiffahrt
Baltic America Line, Danzig, 
Hundegasse 67/68 Tel. 222 41Brikett vertrieb,, Oston^G.m.to H.

Bruno S tillert. Tel. 212 84
Bergenske Baltic Transports Ltd.

Danzig, Hundegasse 89Zygmunt Szapira Tel. 27535

Margarine und 
Speisefette

Degner & Ilgner, G.m.b.H., Danzig

Möbelfabrik
H. Scheffler, Am Holzraum 3/4

F. B. Keinhold
Danzig Tel.-Adr.: Reinholdus

Seifenfabriken
J. J. Berger, Act.-Bes.

Hundegasse 58/59 
.D re iring“

Haus- und ToiletteseifenÖ l- und Lackfarben
Jobs. Marquardt Naclif.
Danzig, Hopfengasse 88 

Telephon: 213 28
E. B. Bamm, Danzig

gegr. 1825

Spedition
Danziger Speditionsges.m.h.H.

Krebsmarkt 7/8

Spiritus u. Spirituosen
J.Schmalenherg,Danzig, BmbH.

Danzig. Engl. Damm Nr. 26 
Tel. Nr. 243 13, 278 77, 254 20 
Telegramm-Adr. Schmaikauf 

Spiritus, Weindestillat 
Eau de vie de vin Pure Cognacs 

Jamaika Rum pure 
Batavia A rrak pure 
A l l e  W e i n e  

Import Export

W eingroßhandlun g
Daniel Feyerabendt

gegr. 1747. Tel. 599, 28500

Zentralheizungen
David Brove A.-B.

Danzig, Pfefferstadt 72 b

A. W. Müller, G. m. b. H., Danzig 
Heizungs- u. Wasserversorg.-Anl.

Zucker und Melasse
Baltische Commissions-Bank

B. m. b. H. & Co., Kommanditges.
Tel.-Adr.: „Balticbank“  

Telephon: 228 56

Übriges Ausland
Rußlands Außenhandelspolitik.

Die Bestrebungen, die Ausfuhr zu fördern, stehen 
^ben (jer Entwicklung von Landwirtschaft und Industrie 

„!' erster Stelle. Man kann sagen, daß die Ausfuhr — 
^gesehen von der Naphtaausfuhr, die sich wesentlich 
^steigert hat — im allgemeinen zurückgegangen ist, 
cv*er sich so verteuert hat, daß sie dem russischen 

nicht nur keinen Gewinn, sondern sogar Verlust 
Spracht hat. Ob der Staat im laufenden Wirtschafts- 
j  Br im Stande sein wird, die notwendigen Geldmittel 
jBrch den Außenhandel herbeizuschaffen, ist eine 

L̂ e noc^ nicht beantworten läßt. Soviel 
^ ehi fest: Sowjetrußland beabsichtigt an seinem Außen- 

Bdelsmonopol festzuhalten. Man hatte daran gedacht, 
Oj.6 Selbständigkeit der einzelnen staatlichen Handels- 
^a is a tio n e n  zu vergrößern, beispielsweise dem Export 
j¡ .Ständiges Außenhandelsrecht zu erteilen, ähn- 
sch v Befugnisse den Flachs, Butter, Eier usw. be- 
[/'arfendeii Organisationen zuteil werden zu lassen, 
p BjBn hätte es sich aber nicht mehr um eine Mono- 
v J?lerung, sondern um eine Nationalisierung des 
i^ ü®hhandels gehandelt. Bei einer Nationalisierung 
be r° " ehgenannten Sinne hätte der Staat sich damit zu 
ßijphigen, den Außenhandel zu schützen. „Die Ver- 
I j 3 ung aller Import- und Exportoperationen in  der 

^  des Staates sei daher bei weitem vorzuziehen.“ 
A 611 Handelsvertretungen im Auslande, durch deren 
ha J'ju'al  im Jahre 1925/26 fast die Hälfte der Außen­

isumsätze gegangen ist, soll je tzt noch weit 
Hß"'rVe Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die Klagen, 
^Scl 6 Aufträge durch die Handelsvertretungen nicht 
Vi» 1  ̂ S’fiT in íT  anarrc*-PinIatH- w i iv r lo n  ocnAn T lil iv f lf r  Tliclxfc

 ̂ ere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die Klagen, 
* Aufträge durch die Handelsvertretungen nicht 

Ugk“  genug ausgeführt würden, seien häufig nicht 
/fß̂ -' g-chtigf. Das Hauptaugenmerk soll deshalb darauf 

chtet werden, diese Mängel zu beheben und einen

gut- funktionierenden Handelsapparat einzurichten —■ 
und zwar durch größere Spezialisierung und Dezentrali­
sierung. Damit zusammen fä llt eine Verminderung der 
staatlichen zum Außenhandel zugelassenen Organi­
sationen. Die zugelasspnen Organisationen müssen ihre 
Export- und Importgeschäfte künftig durch die be­
treffende Spezialabteilung der Handelsvertretungen 
ausführen lassen, die die Regulierung vorzunehmen 
haben. Ohne Regulierungsabteilung sind Preisunter­
schiede und Verschiedenheiten der Verkauf sbedingungen 
natürlich unvermeidlich. Regulierungszentren sollen 
daher sowohl im Auslande — bei den Handelsver­
tretungen — als im Inlande vorhanden sein. Je mehr 
sich die Importeure und Exporteure Sowjetrußlands 
zu Aktiengesellschaften zusammenschließen, um so 
größer die Möglichkeit einer organischen Verbindung 
zwischen der Handelsvertretung und ihrenKommittenten. 
Die Handelsvertretungen sollen daher größten W ert 
auf planmäßige regulierende Arbeitsführung legen. 
Auf die regulierende Tätigkeit sowohl in objektiver 
Beziehung (Warenbehandlung 1 als in  subjektiver Be­
ziehung (Verkehr m it den Handelsvertretungen, den 
Aktiengesellschaften, den Gostorgs) soll künftig das 
Hauptgewicht gelegt werden.

Die Frage der Umwandlung • der Ein- und Ausfuhr- 
steile „Gostorg“ in  eine Aktiengesellschaft w ird je tz t 
seine Lösung in dem gegenwärtig m Ausarbeitung 
befindlichen ' Gründungsvertrag finden, der bei den 
Verhandlungen des „Gostorg“ m it den örtlichen Organi­
sationen als Grundlage dienen wird. Der Plan der 
Umgestaltung des „Gostorg“ in  eine A. G. sieht die 
Heranziehung nicht nur der Wirtschaftsorganisationen 
der Republiken und Gebiete, sondern auch der einzelnen 
Gebiets- und Gouvernements-Exekutivkomitees vor.
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Die Aktionäre sollen ihre Anteile auch durch leicht 
absetzbare Waren decken dürfen. In  einzelnen Fällen 
werden die Aktienanteile aus zukünftigen Gewinnen 
des „Gostorgs“ gedeckt werden. Durch die Umwandlung 
des „Gostorg“ in  eine Aktiengesellschaft w ird neben 
der Erhöhung des Umsatzkapitals die Schaffung einer 
festen Grundlage für die weitere Entwicklung der Ein- 
ünd Ausfuhrorganisationen erstrebt.

Großbritanniens Wirtschaft im verflossenen Jahre.
Das Jahr 1926 war, wie die „Auslandswirtschaft“ 

berichtet, fü r die britische W irtschaft das ungünstigste 
seit dem Kriege. Die Hauptursache war der Kohlen­
streik, der nicht nur den Bergbau, sondern fast alle 
übrigen Gewerbe, so auch die Eisen- und Stahlindustrie, 
schwer schädigte. Die Hochöfen mußten fast sämtlich 
ausgeblasen und konnten erst allmählich in  Gang 
gebracht werden. Die Ausfuhr von Eisen und Stahl 
hörte auf, während die Einfuhr stieg.

A uch  der Sch iffbau b lic k t auf e in  sehr ungünstiges 
Jahr zurück. D ie  S tapelläufe sanken auf 730000 t, 
w erden aber im  laufenden Jahre zunehmen, da viele 
B au ten  n ic h t ausgeführt w urden  und  in  der letzten 
Z e it erhebliche A u fträ g e  eingekom m en sind.

In  der schottischen Schieferöhnßustrie mußten 
einige Betriebe geschlossen weiden, da sie unrentabel 
waren. Dagegen hat die Anglo Persian Oil Co., der 
die schottischen Werke gehören, m it der Einfuhr und 
dem Raffinieren von persischem Rohöl sehr gute 
Erfolge erzielt.

Die elektrische Industrie rechnet m it einem großen 
Aufschwung. Durch das vom Parlament im Jahre 1926 
angenommene Elektrizitätsgesetz ist eine durchgreifende 
Neuorganisation der englischen Elektrizitätswirtschaft 
erzwungen, die in den nächsten Jahren durchgeführt wird.

In  der chemischen Industrie ist die- Gründung des 
großen Chemie-Trustes zu verzeichnen, der, ein Gegen­
stück bildet zu dem deutschen Farbenkonzern. b

Die Beschäftigung der Automobil-Industrie, die 
einen Schutzzoll von 33 V3% genießt, ist andauernd 
lebhaft gewesen.

Die optische Industrie ist durch einen Schutzzoll 
von 50% gegen den deutschen Wettbewerb gesichert 
worden.

In  der Papier-Industrie hat sich ein Großkonzern 
herausgebildet, die Inveresk Paper Co., die nicht, nur 
eine Anzahl Fabriken, darunter auch solche im Deutschen 
Reich, auf gekauft hat, sondern auch fast alle bedeutenden 
illustrierten Zeitschriften Englands Die Herstellung 
von Packpapier. ist durch binen Zoll von 16 2/a v. H. 
geschützt worden.

Auch die Lederindustrie konnte sich infolge eines 
Schutzzolles für Lederhandschuhe in Höhe von 331/ % 
durchsetzen.

D ie  Schuhindustrie  is t le id lich  beschäftig t gewesen 
die Aussichten sind als be fried igend  zu bezeichnen

Der keramischen Industrie hat der Kohlenstreik 
sehr geschadet; man erwartet jedoch, im Laufe des 
Januar den vollen Betrieb wieder aufnehmen zu können.

In  der Textilindustrie stehen die Verarbeiter von
W o lle  günstig  dar. Dagegen h a t die B aum w ollindustrie
unter dem Preissturz der amerikanischen Baumwolle 
sowie durch die Aufhebung der Ausgleichssteuer für 
indische Baumwollwaren zu leiden gehabt. Aehnlich
schlecht is t es der J u te -u n d  L e inen -Indus trie  ergangen,
die große Verluste zu verzeichnen hatte. Im  Gegen­
satz hierzu ist die Herstellung von Kunstseide in 
schnellem Steigen begriffen, obgleich es sich hier mehr 
oder weniger um Luxusartikel handelt.

Die Zuckerindustrie w ird m it H ilfe von hohen 
Regierungssubventionen ausgebaut. Die Erzeugung der

wird  bereits auf 130 000 tdiesjährigen Kampagne 
geschätzt.

Das Baugewerbe, das unter den Einwirkungen des 
Kohlenstreiks lange stillgelegen hat,, ist wieder in vollen 
Gang gekommen. Seit dem Kriege sind etwa 900000 
neue Wohnungen gebaut worden, davon die Hälfte 
ohne jede finanzielle H ilfe der Regierung. Trotzdem 
ist die Wohnungsnot noch nicht behoben, so daß das 
Höchstmietengesetz bestehen bleiben muß.

Der A u ß e n h a n d e l  des abgelaufenen Jahres zeigte 
eine Einfuhr von 1243 M ill. £, eine Ausfuhr von 
652 M ill. £, so daß sich ein Passiv-Saldo von 591 M ill. * 
ergibt, während das Jahr 1925 nur m it einem Unter­
schuß von 549 M ill. £ abschloß. A lle in bei den Kohlen 
ergibt sich ein Ausfall von 30 M ill. £, in der Gruppe 
Eisen- und Stahlwaren ein solcher von 123/4 M ill. £ und 
bei Baumwollwaren 45 M ill. £ im Vergleich zum Vorjahre.

Die Ausfuhr von Fertigfabrikaten ist diesmal gegen 
das Vorjahr um 14% zurückgegangen; sobald man den 
Ausfall an Kohlen, Koks und Briketts nicht berück' 
sichtigt, beträgt der Rückgang 10,6%.

Aus einer Untersuchung des englischen Handels- 
ministeriums über die R i c h t u n g  und  die T e n - 
denzen des e n g l i s c h e n  A u ß e n h a n d e ls  geht 
hervor, daß die Verschiebungen, die sich aus der Zen 
Splitterung Europas für die englischen Fabrikanten und
Händler ergaben, schweren Schaden verursachten, be­
sonders die Vereinigten Staaten haben hieraus Nutzen
ziehen können. Andererseits ze ig t die Untersuchung
daß eine stra ffere  K onze n tra tio n  der b ritischen  W ir t ­
schaft s ta ttge funden  hat, die n ic h t etwa le d ig lich  atd 
Vorzugszölle zurückgeführt werden kann.

Die A u s s ic h te n  der englischen W irtschaft fü r 
1927 werden gegenüber 1926 im allgemeinen nicht 
ungünstig beurteilt, doch fragt es sich, ob sich ii°  
Vergleich zu 1925 ein Aufstieg bemerkbar machen wird- 
Aus den bis 25. Januar eingelaufenen Berichten geht 
hervor, daß Handel und-Industrie zweifellos vor eine1’ 
Aufwärtsbewegung stehen. Bei den W eiften allerdings 
ist sie bereits zu Ende gegangen. Dagegen hat da® 

- Baumwollgewebe von Lancashire sehr bedeutend0 
Aufträge aus Indien erhalten, so daß sie auf Wochen 
hinaus leidlich beschäftigt erscheint, und die W oll­
industrie von Yorkshire kann jetzt ihre Erzeugung 
vergrößern. Das gleiche g ilt jetzt von den Schuh­
fabriken, während die Elektrizitätsindustrie so umfang­
reiche Bestellungen erhalten hat, wie seit Jahren nicht» 
ihr Index ist der höchste bisher dagewesene. Aus den 
Abschlüssen von 414 Gesellschaften im abgelaufen®1̂ 
Vierteljahr ergibt sich eine Zunahme der Reingewinn® > 
sie verdienten im letzten Jahr zusammen 38,7 Mill- > 
was gegen das Vorjahr 1,4 M ill. £ oder 3,8% mehr aus 
macht. Nimmt man indessen die Zahlen der öl-, Gumi»1' ’ 
Tee- und Salpetergesellschaften heraus, die den Gan§ 
der rein englischen Industrien nicht direkt wid6̂  
spiegeln, so ergibt sich ein Rückgang‘gegen das VW 
jabr von 1,1 M ill. £ — 3,7%. Bis jetzt bleiben d1 
Arbeitslosenziffern außerordentlich hoch; am 3. JarW 
1927 zählte man 1,5 M ill. Arbeitslose, was gegen fW 
letzte Dezemberwoche eine Zunahme von rund 1451 
ausmacht. Die scliutzzöllnerische Bew'egung niuW 
daher zu. Einen wichtigen Schritt in  dieser Richtu^|
bedeute t d ie M erchandise Marks A c t 1926, wonach aall0
e inge führten  W aren  eine H erkun ftsbeze ichnung  trag' 
müssen, fa lls  sie m it dem Namen oder der SchutzinäW 
eines b ritischen  F ab rikan ten  oder H ändlers versch 
sind. E in  s tänd iger Ausschuß kann  der Be luV ^, 
empfehlen, fü r  jede W a ren ga ttu ng  H erkunftsbeZel<L , 
nungen vorzuschreiben. F a lls  das neue Gesetz s tr® ^ 
durchge füh rt w ird , d ü rfte  eine schwere S c h ä d i g ü 11
besonders der d e u t s c h e n  E i n f u h r  die Fo lge  ®e

Druck von A. Schroth, Danzig.


